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Krakauer Zeitung, 


u 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Rkr. — Die einzelne Nummer 
ür jede weitere CEinrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jet 
Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 
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| N. 19. Freitag, den 24. Jänner 
Die „ rakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme de Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon. 7 Inhiraann . wendete: für Kraka 
9 fe, berechnet. — Inierfionsgebühr im Inkelligenzblatt für 1 einer viergeſpaltenen SPetitzeil für VI. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr 
Nir. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Abminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franeo erbeten. Nedactio 1 
Amtlicher Theil. der totalen Vernichtung des Hafens von Charles ton] geſtritten, welche den heutigen Mäklern für den Ver⸗ 
' 5 auf ihren wahren Werth zurück und verſucht endlich die luſt ihres Privilegiums geboten werden folk Die Com⸗ 
. l. J. Apöſtoliſche Hr 2 mit Allerhöchſ unter] Behauptung des Lord Lyons, die Blokade der Süd⸗ miſſion will auch noch andere wich Reformen be⸗ 
%%% n /// 
des Oeſierreichiſchen Kalſerſtagtes allergnädigſt zu erheben geruht. | der Gegenſtand einer ausführlichen Denkſchrift des Ga: Juli 1856 in der Weiſe zu ändern, daß die Bildung 
Se. f. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten] binets von Waſhington an die großen Mächte fein. anonymer Geſellſchaften weniger gehemmt und er⸗ 
Kalſchueßuns vom 11. Jänner d. J. dem Kanzlei: und Kapel⸗ Hr. Seward wird u. A. in derſelben zu beweiſen ſu⸗ſchwert ſei. 1 N 
en Weasel den bieden Clement] Gen, daß feit Menschengedenken keine Blokade, die fih| Die franzöſiſche Regierung bat dem Bundes: 
Anerkennung feiner viel jährigen pflichtgetreuen und eifrigen über eine fo ungeheuere Küſtenſtrecke dehnt fo effectiv ge. rath der Schweiz durch ihren Geſändten den Wunſch 


n 
Dienſtleiſung das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleis] weien ſei, als die der Südſtaaten, und um dies zu er⸗ 
geruht. i ‚Ibärten, wird er auf die Thatſache hinweiſen, daß die 
d aus dem Auslande zu beziehenden Conſumtions-Gegen⸗ 
Veränderungen in der k. k. Armer. ſtände im Süden zu einem faſt unerſchwinglichen Preit 
Ernennungen: hinaufgetrieben find. Um nur ein Beiſpiel anzufüh⸗ 
Der Oberfilieutenant, Georg Igälffy v. Igäly, des In⸗ ren: der Kaffee iſt in dieſem Augenblicke zehnmal fo 
. Rd heine) Nr. 73, zum Platz- Kom, heuer, als vor der Blokade. Von dem 1 
zu Clernowiß, ſer Denkſchrift — vielleicht iſt fie ſchon an die Ort. 
Dberfiieutunent fr gentle be dicke Akte de per Beſtimmung abgegangen — verſprechen ſich Di 
i Benfionirungen: | Repräfentanten des Cabinettes von Waſhington in 
Der Oberſtlicutenant und PlageRommandant zu Czernewit, Europa viel Gutes; einige derſelben fegen ſogar ihre 
Johann Dobrowolski Ritter ven Buchenthal, mit Obere] einzige Hoffnung darauf; den es muß bemerkt werden 
ſtens-Charafter ad honores, und daß die anfängliche Zuverſicht dieſer Diplomaten, welche 
der Hauptmann erſſer Klaſſe, Fran von Erlinger, des nicht fürchteſen, daß das engliſche Cabinet den 


Artillerie⸗ j i 2 . , . 
ea —— Erzherzog Ludwig Nr. 2, mit Maſors⸗Cha⸗ Ari um jeden Preis wolle, fi ſichtbar vermin- 
Oer al, 


„Morning Chronicle“ vom 22. d. behauptet die 
Nothwendigkeit einer engliſch⸗franzöſiſchen In: 
tervention in Nordamerika, um der Zerſtörung 
oer ſüdſtaatlichen Häfen vorzubeugen und dem Kampf, 
zwiſchen den Kriegführenden Einhalt zu thun. 


Unter dem Titel: „Preußen und Europa“ bringt 
die Patrie einen Artikel, dem wir folgende Stelle ent⸗ 
nehmen: „Im verfloſſenen Jahre ſcheint der König 
ußen nur Ein großes Ereigniß geſehen zu ha⸗ 
sen Zuſammenkunft von-Gompiögne. Stumm 
über feine Beziehungen zu allen Staaten mit Aus: 
nahme Frankreichs, hat er nur ein Wort des Schmer⸗ 
zes, um die lebhafte Erregung über den Tod eines 
Prinzen zu ſchildern, der auf der erſten Stufe des 
britiſchen Königsthrons weilte.... Er hat die guten 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen offen 
eingeſtanden und dieſe Beziehungen werden ſein aus⸗ 


Das Finanzminiſterium hat den Poſtamts⸗Kontrolor, Friedrich 
Tonner in Groz, zum Poſtamts⸗ Verwalter in Eger ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Jänner. 
Ein Artikel der „Times“ billigt die energiſche Ini⸗ 
tiative, die Spanien bei der Intervention in]? 
Mexico ergriffen. Es iſt jedoch — fa 1 bie „a gu Pre 
— gewiß, daß, wenn die Operationen Fi Bolle Zuge Ar 
fein werden, Frankreich die Leitung der Expedition über- 
nehmen wird, wie es allein ein beträchtliches Truppen⸗ 
corps nach Mexico ſchickt. Wahrſcheinlich wird die Stadt 
Nexico einige Zeit beſetzt werden. Wenn das Ergeb: 
niß eben fo glücklich aus fällt, als in Syrien, fo wird 
die Welt Grund haben, vollkommen zufrieden zu fein. 
Auf jeden Fall kann Frankreich bei feinen Bemühun⸗ 
gen, dort die Ruhe herzuſtellen, auf unfre Unierflügung 
technen. Selbſt wenn die franzöſiſche Occupation in 
exico ein, zwei Jahre dauerte, würde fie auf dieſer 
Seite des Canals kein Mißvergnügen erregen, ſion behufs Reform eines Handelscodex über zwei An: 
Das franz ſiſche Geſchwader iſt am 2. träge von Bedeutung geeinigt. Der erſte betrifft die 
und 29. Dec. in der Havanna angekommen. Admiral] Abſchaffung des Geſetzes vom 3. Sept. 1807 über den 
Meilnes benachrichtigte den Admiral Jurien de la Gras |Zinsfuß oder die völlige Freigebung des Geldverkehrs; 
vibe, daß ein Theil des engliſchen Geſchwaders direct] nur für die Falle, wo die Gerichte den Zinsfuß feft: 
von Jamaſca nach Veracruz abgeſegelt ſei. Die Abr zuſetzen haben oder ein Uebereinkommen unterblieben, 
fahr der ganzen in der Havanna verſammelten Erpe: |foll der bisherige geſetzliche Zinsfuß beibehalten wer: 
dition war auf den 2. Jänner feſtgeſetzt. den. Es iſt übrigens bekannt, daß für die zwei erſten 
e bekannt hat Lord J. Ruſſell dem Lord Lyons] Creditanſtalten, Bank von Frankreich und Credit fon- 
z vorigen Dezember den Auftrag gegeben dem Hrn. eier, das Zinsgeſetz ſeit vielen Jahren außer Wirk, 
Seword das Mißfallen des engliſchen Cabinets über] ſamkeit geſetzt iſt. Der zweite Antrag betrifft die Ab⸗ 
die Verſchüttung der Häfen des Südens kundzugeben] ſchaffung der privilegirten Makler und die völlige Frei⸗ 
u. ſ. w. Nach der „Times“ bemerkte Hr. Seward] gebung der Vermittlerthätigkeit; über das Princip ei⸗ 
bierauf zunächſt, daß dies eine innere Angelegenheit der nig, hat jedoch die Commiſſion ſich über Dauer und 
Vereinigten Staaten fei, ſodann, indem er ſich auf den] Weiſe des Uebergangsſtadiums vom privilegirten zum 
Standpunkt Englands, welches die Südſtaaten als freien Mäklerthum noch nicht einigen konnen; auch 
kriegſührende Macht betrachtet, führt die Angabe von über Betrag und Art der Entfhädigung wird noch 


ſein inneres Programm bilden.“ ; 
Nach Berichten aus Paris hat ſich die Commiſ⸗ 


laßt, allmählich dahin zu gehen, wohin man fie haben 
will. Iſt eine Heerde dem Corral endlich ſo nahe, daß 
— — fie von den Treibern vollſtändig umzingelt werden 
7 ergreift man kühnere Maßregeln. In Ent⸗ 
gen von zehn zu zehn Schritten werden Feuen 
Der Elephant auf Ceylon. angezündet a Tag und Nacht im Brand erhalten. 
(Schluß.) Man legt Wege durchs Gebüſch an, damit die Kreis 
„Man fängt die Elephanten in einem Corral oder] ber, zweitauſend bis dreitauſend an Zahl, an jeden 
Gehege. Man legt daſſelbe an Stellen an, die von] bedrohten Punkt eilen können. Die Aufſeber machen 
nen auf ihren Gängen zum Waſſer oder zur Weide] ümmerfort die Runde und wachen darüber, daß an 
bäufig beſucht werden und wo ein Teich oder ein Fluß] keinem Punkte eine Nachläſſigkeit vorfällt und den 
in der Nähe iſt. Dieſer Platz wird rings mit einem] Elephanten auszubrechen geſtattet. 
Sitterwerk von ſtarken Pfählen und Querbalken ein. Bei der Jagd, von der Tennent als Augenzeuge 
geſchloſſen. Auf der einen Seite läßt man einen Zu⸗] berichtet, waren über dieſen Vorbereitungen zwei Mo⸗ 
gang offen, der mittelſt eines ſchiebbaren Thores ſchnell[ pate vergangen. Die wilden Elephanten befanden ſich 
verſchloſſen werden kann, und bildet vor dem Thor jetzt dicht vor dem Corral, in deſſen Nähe die zahmen 
einen auf beiden Seiten eingehegten Vorhof. Es if Thiere, die man beim Einfangen nicht entbehren kann, 
ſehr weſentlich, daß der Vorhof unmerklich in den] in Bereitſchaft fanden. Hier wurde das tieffte Schwei⸗ 
Wald verlauft. und man verſteckt daher feine Seiten | gen beobachtet und es herrſchte eine ſolche Stille, daß 
wände unter dem dichteſten Laubwerk. man es weithin hörte, wein ein Elephant ein Blatt 
Das Eintreiben der Elephanten erfordert viel Bor [vom Zweige brach. 6 . 
ſich und Geduld. Sie find ſcheu, aber auch argwöh⸗- Mötzlich wurde das Signal gegeben und ein ber 
niſch, und iſt es darum leicht, fie zu treiben ; fo muß täubender Lärm brach draußen in der Linie der Trei⸗ 
man doch auch Alles vermelden, wodurch fie merken] ber los. Die zweitauſend Menſchen ſchrieen aue zu⸗ 
ten, daß ihnen eine deſtimmte Richtung gegeben] gleich fo laut ſie konnten, ſchlugen auf Trommeln. 
werden ſoll, denn fie würden ſonſt aus dem Kreiſe oder Tamtams und feuerten ihre Flinten ab, während 
bergusbrechen. Man darf fie nur genau, fo wiel ficren, ihre Feuer. auf die trockne Blätter und Zweige ges 
daß ihre Liebe zur Ruhe und Einſamkeit fie veran⸗] worfen wurden, hoch aufloderten. Mit donnerndem 


wärtiges Programm — wie die Reformbeſprechungen 


in einer anderen Richtu 


nicht verſucht hatten. 


ausſprechen laſſen, daß die internationale Commiſſion 
ür die nochmalige Prüfung der Affaire von Ville⸗ 
la⸗Grand behufs der Abfaſſung ihres Schluß berich⸗ 
les ſich in Bern verſammeln möge, und dies möglich 
bald. Der Bundes rath hat dieſem Wunſche gewill⸗ 
fahrt. Demnach wird der Epilog zur Angelegenheit 
ſich in der Bundesſtadt abſpielen. 

Nach Mittheilungen, die der NPZ. aus Rom zus 
gehen, betreibt die Franzöſiſche Regierung die Entfer⸗ 
nung des Königs Franz II. aus Rom mit allzu gro⸗ 
per Oſtenſibilität, als daß nicht die Annahme eine ge⸗ 


wiſſe Berechtigung haben ſollte, nach welcher der Kai⸗ 


ſer Napoleon dieſe Angelegenheit nur darum betreiben 
läßt, um den König Victor Emanuel und feiner Re: 
gierung den Beweis ſeiner Unterſtützung in die Hand 
zu geben. 

Ricafoli hat an die diplomatiſchen Agenten des 
Königreichs Italien ein Rundſchreiben über die 
Politik Italiens ergehen laſſen. 

Die Madrider „Correſpondencia“ erklärt das Ge⸗ 
rücht, die ſpaniſche Regierung wolle ein Anlehen von 
25 Mill. Fr. in Paris contrahiren, für ungegründet. 

Im Haag dauert die Miniſterkriſis unver⸗ 
andert fo:t, es ſcheint, daß die Berufung des Herrn 
Thorbecke an die Spitze eines neuen Kabinets, ob⸗ 
gleich von vielen Seiten auf das lebhafteſte gewünſcht, 
auch entſch edene Gegner hat. Die k. Akademie zu 
Delf ſollte am 2lſten d. M. wieder eröffnet werden. 
Sie ſiebt einer vollſtändigen Reorganiſation entgegen. 

Das Pays ſagt: „Man ſpricht von einer Pro: 
teſtation, welche die oltomanifh. Pforte gegen 
die letzten aufſtändiſchen Bewegungen erlafjen 
hätte. Man kennt aber die Ausdrücke nicht, in welche 
dieſe Proteſtation eingekleidet iſt. 2 r 


Die „Donau⸗Ztg.“ vom 28. d. theilt die Rüd: 
äußerung der k. k. Regierung auf die von der könig⸗ 
lich ſächſiſchen Regierung aus gegangenen Vorſchlägt 
zu einer Reform des deutſchen Bundes mit, 
welche Rückäußerung bereits zu Anfang November v. 
J. nach Dresden gerichtet worden iſt. Wir laſſen das 
Actenſtück morgen folgen. 

Vor Kurzem wurde von deutſchen Blättern be⸗ 
hauptet, das Berliner Cabinet habe mit dem Wiener 
erfolgreiche Verhandlungen angeknüpft, um gemein⸗ 
ſchaftlich einen Bundesbeſchluß zu erwirken, wel⸗ 
cher es der kurheſſiſchen Regierung unmöglich mas 
chen würde, im Verfaſſungsſtreit den Standpunct des 
formellen Rechtes zu behaupten. Der „Bolſchafter“ 
meint, daß das Wiener Cabinet, obwohl es zu wieder⸗ 
holten Malen der kurheſſiſchen Regierung einen allſei⸗ 
lig befriedigenden Ausweg zu Beendigung des krauri⸗ 
gen Zerwürfniſſes anzeigte, doch nie die Hand dazu 
bie en wird, den Bund im Sinne des bekannten ba: 


diſchen Antrages zur Zurücknahme ſeiner früher in der 
kurheſſiſchen Frage gefaßten Beſchlüſſe zu veranlaſſen. 
Jedem andern Schritte Preußens, wodurch die kurheſ⸗ 
ſiſchen Wirren beendigt werden könnten, wird ſich das 


Wiener Cabinet gewiß gerne anſchließen, aber eben fo 


gewiß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf die 
möglichſte Erhaltung der Autorität der deutſchen Bun⸗ 
desbehörde bedacht ſein. 

Wie man aus Berlin ſchreibt, iſt es in dortigen 
Abgeordnetenkreiſen aufgefallen, daß die Thronrede in 
Bezug auf Kurheſſen einen Paſſus enthält, welcher der 
iegten Note des Grafen Bernſtorff über den Character 
des Deutſchen Bundes direct widerſpricht. Der Graf 
Bernſtorff will den Bund auf feinen „voͤlkerrechtlichen“ 
Character zurückführen und beſtreitet demſelben das 
Recht, ſich in die inneren Angelegenheiten der einzelnen: 
deutſchen Länder einzumiſchen. Ein Recht aber, das 
der Bund nicht einmal haben ſoll, kann einer einzel⸗ 
nen deutſchen Regierung noch weniger zuſtehen, und 
es gibt nur die eine Alternative: entweder iſt der Bund 
in Kurheſſen competent oder die preußiſche Regierung 
ıft es noch weniger. 

Die zwiſchen Preußen und den xreußiſchen Für⸗ 
ſtenthümern abzuſchließende Militärconvention beziebt ſich 
wie es jetzt heißt, nur auf das Fürſtenthum Reuß 
jüngerer, nicht aber auf das älterer Linie. 

Die in jüngſter Zeit wieder aufgetauchte Angabe, 
daß eine Militär: Convention zwiſchen Braun⸗ 


ſchweig und Preußen in Unterhandlung begriffen 


ei, wird jetzt von Braunſchweig aus als vollſtändig 
unbegründet bezeichnet. sr 

In Bezug auf die däniſche Frage bemerkt der 
Münchener Correſpondent des „Moniteur“, daß die 
Aufregung in Copenhagen immer ſteige. Man be: 
ſchuldigt daſelbſt Preußen, daß es die feindlichſten Ge⸗ 


ſinnungen gegen Dänemark hege. Der Krieg mit dem 


deutſchen Bunde wird als mehr und mehr unvermeid⸗ 
lich angeſehen. Es läßt ſich jedoch nicht voraus ſetzen, 
daß dieſer ungleiche Kampf aus breche, ohne daß Eu: 
ropa durch eine ernſtliche und entſchiedende Anſtrengung 
demſelben vorzubeugen ſuche. Eigenthümlich nimmt ſich 
gegenüber dieſen Beſchuldigungen gegen das unver⸗ 
ſjöpnliche Preußen die Klage eines Schleswig⸗Holſtel⸗ 
ners in einer Correſpondenz der „D. A. 3.“ über die 


preußiſche Thronrede aus, welche in den Herzogthü⸗ 


mern einen überaus n eederſchlagenden Eindruck hervor⸗ 
gebracht habe. Viermal nun, heißt es in jener Corte⸗ 
pondenz, haben wir in jeder preußiſchen Thronrede die 
feierliche Zuſicherung gehort, daß Preußen die Rechte 
der Herzogthümer wahren wolle und doch ſei bis jetzt 
nicht das Geringſte geſchehen. 5 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Jänner. Se. Maj, wird heute, Don: 
nerſtag Audienzen ertheilen. — Fürſt Auersperg wurde 
geſtern Mittags von S. M. dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen. — Später hatte auch der von 
Lemberg hier eingetroffene Prinz von Holſtein Audienz. 

Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ meldet: 
„In Folge der von dem Leiter der n. ö. Statthalterei 


Geräuſch ergriffen die Elcphanten nach der Stelle des 


ſtillen und dunkeln Corrals hin die Flucht. Plötzlich 
hielt ihr Führer an, machte Kehrt und eilte, von der 
Heerde geſolgt, in den Wald zurück. Ein Wildſchwein, 
das vor ihm über den Weg gelaufen war, hatte ihn 
erſchreckt. Um nicht die Mühe und Arbeit von zwei 


Monaten aufs Spiel zu ſetzen, mußte man inne bal⸗ 
ten, bis die Elephanten ſich beruhigt hatten. Nach eis 
niger Zeit erneuerte ſich der Angriff und jetzt liefen die 


Thiere in den Corral hinein. Kaum war das geſche⸗ 
hen, ſo flammte es auf allen Seiten auf, denn jeder 
der dort verſteckten Treiber zündete eine Fackel an und 


kürzte zur Einfriedigung vor. 

Die eingeſchloſſenen Elephanten gaben ſich noch 
nicht gefangen. Sie drängten ſich gegen das Ende 
es Geheges, und als fie hier auf das Gitterwerk ſtie⸗ 
den, wendeten fie ſich zum Eingang zurück, der aber 
ützt geſchloſſen war. 


durch die Einfriedigung zu brechen verſuchten, wurden 


fie von den Wachen mit Fackeln und Speeren zurück⸗ 


oder lautes Geſchrei und Flintenſchüſſe 


etrieben, 
‚feuchten fie hinweg. Sich in eine Gruppe ſammelnd, 
rhielten ſie ſich eine Weile ruhig und brachen cn 


los, weil es ihnen einfal 
ochte, daß es eine Stelle gebe, wo fie ihr Hell noch 
Sahen fie ſich dann getäuſcht, 


Ihr Entſetzen läßt ſich nicht 
ſchildern, ſie liefen raſch um den ganzen Corral, be⸗ 
gegneten aber überall einem Feuergürtel. Wenn ſie 


ſo kehrten ſie langſamen Schrittes auf ihren Ruheplatz 
in der Mitte des Corrals zurück. Are 
Länger als eine Stunde trieben fie das Sp el fort, 
egen das Gitterwerk zu rennen und nach jedem vet? 
Peach Befreiungsverſuch eine Pauſe zu machen. Ge⸗ 
en das Thor richteten fie ihre Anſtrengungen am bäu- 
gſten, als ob fie ſich fagten, da fie hier berei gekom⸗ 
men feien, fo müſſe da auch hinauszukommen fein, 
Nach und nach wurden ihre Angriffe ſeltener. Einzelne 
ſtürmten noch wüthend gegen den Zaun an, um nach 
jedem mißlungenen Verſuch niedergeſchlagen zu ihren 
Gefährten zurückzukehren. Endlich gaben auch dieſe⸗ 
Ungeduldigeren das Spiel verloren und die ganze 
Maſſe ſtellte ſich, die Jungen in die Mitte nehmend, 
in einen Kreis. Geräuſch 1 Bewegungen machten 
die Gefangenen jetzt nicht mehr 0 
Sei be 5 beſchränkten die Treiber ihre Thä⸗ 
tigkeit darauf, gute Wache zu halten. Am nächſten, 
Morgen entwickelte ſich die Schlußſcene der zweimonals 
lichen Jagd. Die zahmen Elephanten wurden in den 
Corral geführt, um beim Fange zu helfen. wei 
wirken immer zuſammen, und auf jedem ſitzt der Ma 
but (Führer), binter dem noch ein mit Seilen bewoff⸗ 
neter Jäger Platz nimmt. Merkwürdiger Weile greie 
fr die wilden Elephanten diefe Menschen, die un 
nter ihnen erſcheinen, niemals früber an, als bis 0 
vie Sclinge am Fuße ſpüren, und daun deckt unt 
vertheidigt der zahme Elephant feinen Herrn. Die 


angeregten Nothwendigkeit einer zweckmäßigeren Un⸗ 
terbringung des akademiſchen Gymnafiums haben Se. 
k. k. apoſtoliſche Majeſtät mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ßung vom 12. Jänner d. J. über Antrag des k. k 
Staatsminiſteriums die unentgeltliche Ueberlaſſung eines 
im Stadterweiterungs⸗Rayon befindlichen Baugrundet 
zur Herſtellung eines Gebäudes für das akademiſche 
Symnaſium alleergnädigft zu genehmigen gerubt. 

Der k. ungariſche St. Stephans⸗Orden wird 
im Jahre 1864 die Feier ſeines hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens halten. Dieſer Orden wurde von Ihrer Moj. 
der Kaiſerin Maria Thereſia den 5. Maj 1764 ge⸗ 
ſtiftet. Von den Herrn Erzherzogen beſitzen derzein 
Großkreuße dieſes Ordens: Erzherzog Ludwig, Fran, 
Karl, Stephan, Albrecht, Rainer und Großberzo, 
Leopold von Toskana. 

Das Mandat der Mitglieder der Staats ſchul⸗ 
denkommiſſion war mit Ende des Jahres 1861 
erloſchen. Da die Obliegenheiten dieſer Kommiſſion 
demnächſt an den Reichsrath übergeben werden, ſe 
iſt die Wahl neuer Mitglieder vorläufig unterblieben. 

Der Bevollmächtigte bei der Bundes⸗Militär⸗Kom⸗ 
miſſion k. k. General Freiherr v. Rzikowski iſt ge: 
ſtern von Frankfurt bier angekommen. 

Se. Excellenz der FZ M. Armee⸗Comm andant Rit⸗ 
ter v. Benedek bat, da feine bekannte Erwiderung 
auf die Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers in den 
öſſentlichen Blättern unrichtig wiedergegeben wu de, 
den vollen Wortlaut dieſer Rede an die ihm unterfte: 
henden Truppen ⸗Abtheilungen bekannt geben laſſen. 
Darnach lautete dieſelbe: vet 

„Erlauben Guer Majeſtät, daß ich in dieſem feierlichen Mo⸗ 
mente aus den Schranken des reglementmäßigen Schweigens her⸗ 
austrete und als commandirender General im Namen der hier 
verſammelten Truppen, Offiziere und Generale, im Namen der 
ganzen mir Allergnädigſt anvertrauten braven Armec hiemit Aus⸗ 
druck gebe unferer Geſinnung und unferem Gefühle: 

„Wir Alle — ohne Unterſchied der Nationalität, Geburt und 
Religion — erkennen und verehren einen und denſelben allmäch 
tigen Herrgott im Himmel, zu dem wir beten um Glück und Se⸗ 
gen für Oeſterreich und feinen Kaiſer.“ j 

„Wir Alle ohne Unterſchied erlennen eine und dieſelbe Sol ⸗ 
datenehre, Soldatenpflicht, Soldatengehorſam und Soldatentreue. 
die wir boch und heilig halten im Herzen. 

„Wir Alle — ohne Unterſchied der Nationalität, Geburt und 
Religion — erkennen, gehorchen und verehren Eure k. k apſt. Maj. 
als unſern Allerhöchſten und alleinigſt gebietenden Kaiſer und Kö: 
nig und Kriegs herrn. - 

„Für Sie, Majeftät, für Ihren Thron, für Ihr erhabenes 
Haus, für Ihren großen Kaiferflaat Oeſterreich, für unſer gemein⸗ 
ſames weiteres Vaterland: die große Ge ammtmonarchie Oeſter⸗ 
reich, wollen wir leben, kämpfen, ſiegen und ehrenhaft ſterben, fe 
wahr uuns Gott helfe, Amen!“ 

(Adjutanten, reiten Sie zu den Banden, damit fie die Volks. 
hymne ſpielen;) „Wir Alle aber vereinigen uns in dem Rufe: 

„Es lebe unſer Kaiſer und König und Kriegsherr Franz 


Joſef!“ 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König bat die Eulenburgſch⸗ 
Expedition zurückberufenz dieſelbe wird im März 
erwartet. — Vier preußiſche Conſulate ſollen für die 
oſtaſiatiſchen Häfen ernannt werden. . 

Die bereits gemeldete Wahl des Oberbürgermeiſtert 
Gradow zum Präfidenten des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erfolgte faſt einſtimmig, da auch bir 
Fortſchrittspartei für ihn votirte. Dagegen war be⸗ 
treffs der Wahl der beiden Victpräſidenten keine Weber: 
einkunft zwiſchen den Parteien zu Stande gekommen 
und es gab einen langen, bartnädigen Wahlkampf. 
Die Liberalen wollten Bürgers und Harkort, die Fort⸗ 
ſchrütspartei wollte Behrend und Bodum ⸗Dolffs zu 
Vicepräſidenten. Die letztere ſiegte. Behrend erhielt 


161 von 305 und Bockum Dolffs 143 von 305 


Stimmen. 

Dem „Schleſ. Morgenblatt“ wird von Berlin te: 
legraphirt: Die Sobbe⸗Putzkiſche Verurtheilung 
fol die königliche Beſtätigung nicht erhalten haben. 
Nach anderen Blättern ſoll das Urtheil dem König 
noch gar nicht vorgelegt worden ſein. 

In Kohm in wurde bei der Nachwahl, wie vor: 
auszuſehen war, wieder gewählt Wladislaus v. Nie: 
golewski mit 727 Stimmen, der Gegencandida! 
Guts beſitzer Kenneman auf Klenka erhielt 72 Sıim: 
men. Viele Wahlmänner waren wegen des ſchlechten 
BWe.terd nicht erſchienen. Ein paar Hundert Menſchen 
haben alſo Mühe und Unkoſten gehabt, weil es v. 
Niegolewski für gut befand, eine Deutſche Benachrich⸗ 
tichtigung über ſeine erſte Wahl nicht anzunehmen. (Wird's 
etwa noch einmal geſche hen d) 

In der Sitzung der badiſchen zweiten Kammer 
vom 21. d. hat der Präſident des Miniſteriums det 


Innern einen Geſetzentwurf über die bürgerliche Gleich: | harten Lungenentzündung 60 Blutegel geſetzt wer: 
ſtellung der Iſtacliten vorgelegt, wonach dieſe Gleich-Jden worauf er ſich heute etwas beſſer zu befinden 
ſtellung ſofort eintreten ſoll. ſcheint. ’ 

Am 21. Januar fand die Eröffnung der 4. Diät Der Cardinal Chigi ſollte beute oder morgen, den 
des 14. Landtages für das Königreich Hannovers 21. Jan., in feierlicher Audienz feine Beglaubigungs⸗ 
ſtatt. Von den Regierungsvorlagen 39, an der Zahl, ſchreiben überreichen. Er wünſchte, daß dieſe Ceremo⸗ 
verdient nach auswärts eiwa erwähnt zu werden: 1) nie nicht am 21. Jan., am Tage der Hinrichtung 
eine Vorlage, betreffend die Weſerſchifffahrts-Additio-] Ludwigs XVI., ſtattfinde. Der Kaiſer ſtellte es ihm 
nal:Acte vom 3. September 1857; 2) eine ſolche, bes| frei, ſich einen Tag zu wählen. Jedenfalls wird der 
treffend den Poſtvereinsvertrag vom 18. Auguſt 1860; Cardinal noch vor Ende der Woche empfangen werden. 
3) Koſten der Concentrirung des 10. Deutſchen Bun: Es wird ein Armeecorps für Mexico von 6500 M. 
desarmeecorps bei Nordſtemmen, im Betrage von forganiſirt. Anfangs Februar wird es auf vier Transport⸗ 
89,500 Tyr. 11 Gr.; 4) Verträge wegen Eifenbabn: ſchiffe und ſechs Fregatten dahin abgeben. Den Ober⸗ 
baues: als einer Eiſenb ihn von Hannover nach Min-] befehl übernimmt der Brigadegeneral Lorenz mit dem 
den und der Eiſenbahn von Göttingen über Heiligen | Range eines Oiviſions generals im Felddienſte. Sein 
ſtandt ꝛc. nad Gotha; 5) Anlegung neuer Telegra- Generalſtab iſt bereits gebildet. 
phenlinien; 6) Abänderung des Poſttaxgeſetzes vom 28. Der Moniteur regiſtzirt mit Genugthuung, was 
Auguft 1858; 7) Entwurf einer Handfeſtenordnung für] Morning⸗Poſt über das Reſultat der letzten Volkszäh⸗ 
Geeſtemünde; 8) Verbeſſerung der Papenburger Ziff: | lung in Frankreich g äußert hat, daß man eine Ver: 
fährtsanlagen, fo wie Correction der Ems; 9) Con |toppelung der Volkszunahme, wie ſie in den letzten 
vention mit Belgien über die Beſteuerung der Hanz fünf Jahren des Wohlſtandes und Friedens gegen die 
delöreifenden ; 10) den diesſeitigen Beitritt zu der Ueber⸗ vorangegangenen fünf Jahſe ſtatigefunden, babe er⸗ 
einkunft zwiſchen Preußen und der Schweiz wegen Be: | warten müſſen, daß der Kaiſer ſich zu der Wirkung 
freiung der Handelsreiſenden von der Gewerbeſteuer. | feiner Ackerbaupolitik Glück wünſchen könne und daß 
Eine weitere Mittheilung betraf die ſeit der letzten Did: | der Friede und die gute Regierung in Frankreich Wun⸗ 
eingetretenen Perſonalveränderungen in den beiden Kam- der gethan hätten. l 
mern, worauf der Abg. Brauſing fein Befremden dar Der NZ. wird aus Paris geſchrieben: Louis 
über ausſprach, daß unter den eingebrachten Vorlagen Napoleon jagt in deſem Jahre viel häufiger als in 
ſich keine bezüglich der Einführung des Deut ſcheln] den früheren: namentlich ſcheint er in dem alten Jagd: 
Handelsgeſetzbuches befinde, und dabei die Hoffe revier Karls X. und des letzten Dauphins bei Ram: 
aung kund gab, daß eine ſolche jedenfalls noch im Lauf“ bouillet mit ganz beſonderer Vorliebe zu pürſchen. 
dieſer Diät gemacht werde, eine Hoffnung, die Gral Außer den Herren vom Dienſt und den Offizieren der 
Borries als eine nicht unbegründete bezeichnet. Jagd⸗Equſpage befindet ſich faſt immer Prinz Joa⸗ 

Frankreich. Be Murat, er 2 und Lr L 

aris, 20. Jänner. Geſtern hat, wie der Mo- in Begleitung des Kaiſers, ſeltener Marſcha agnan, 
be, ene meldet, Lord . dem Kaiſer da [der Prinz Napoleon Jerome niemals. Der Letzter, 
Schreiben überreicht in welchem der Prinz von Wales [IN kein Jager. Vom Marſchall Mignan wird erzähl: 
m Auftrage feiner Mutt r, der Königin Victoria, Ib- er habe neulich ſo ungeſchickt gezielt, daß er zwei Schrot⸗ 
zen Majeſtaten den Tod des Prinz⸗Gemals anzeigt. förner in bie ‚Halsbinde feines Kaiſers geſchoſſen; ich 
Ohne dieſe offene Anzeige abzuwarten, batte bekannt⸗ weiß nicht, ob es war iſt, der boshafte Pariſer Witz 
lich der Kaiſer ſchon am 17. Dec. auf 21 Tage Trauer aber verſichert, der Marſchall habe ſich dadurch ar 
angelegt. — Gleichfaus geflern hat der Kaiſer den dem Kaiſer dafür rächen wollen, daß ihn dieſer zum 
velgiſchen Legationsrath Waron Bayens empfangen, ee der Franzöſiſchen Freimauterei gemadıı 
der auf die Dauer der Abweſenheit des eigentlichen . l 5 g 
Geſandten Firmin Rogier zum Miiſte reſtdenten des]. Wie dem Pays verficert wird, fol in den erſte 
Königs der Belgier ernannt worden iſt. — Herr Tagen der geſetzgebenden Seſſion auf dem Bureau 
Thayer, Senator und Mitglied des Vinzenz-Vereins, des Senats ein met 1 werden, welcher 
hat die verſchiedenen Mitglieder diefer Geſellſchaft, ee ezug habe. 
welche hohe Stellungen im Staate einnehmen, Sen. . weiz. 
toren, Deputirte, Generale, Admirale, bobe Magiſtrats⸗ Der Schweizer Ständerath hat folgenden: 
perfonen ꝛc., zu einer Verſammlung zu ſich eingeladen, | Geſetzentwurf, betreffend den Gerichisſtand für ge 
worin beſchloſſen wurde, einen Zuſatz über tie unge⸗J[miſchte Ehen, berathen und angenommen: Art. I. 
rechte Unterdrückung dieſes Vereines durch das Mini-] Die Klage auf Scheidung einer gemiſchten Ehe gehört 
ſterium des Innern zur Adreſſe des Senates und des [vor den bürgerlichen Richter. Als zuſtändig ſind jem 
geſetzgebenden Körpers zu beantragen. — Wie verſi⸗cantonalen Richter erklärt, deren Jurisdiction in bür⸗ 
chert wird, beſtanden die Herren Fould und Graf Wa- |yerliben Rechtsſachen der Ehemann unterworfen iſt. 
lewski in letzten Miniſterrathe auf Aufhebung des] Art. 2. Die Gerichte beurtheilen den Fall nach dem 
Moniteur des Commune, der für wirklich officelle] Rechte ihres Cantons, in der Art, daß in Ermange⸗ 
Mittheilungen ein überflüſſiges Duplicat des Moniteur |lung einer für beide Confeſſionen gemeinſchaftlichen 
Univerſel ſei und durch anderweitige Veröffentlichungen] Matrimonialgeſetzebung, unter den Voraus ſetzu igen, 
häufig im Widerſpruch zu der allgemeinen Regierungs- welche für den katholiſchen Theil die dauernde ren 
politik ſtebe. — Heir Jomiètes, ehemals Redacteur nung von Tiſch und Beit begründen, jedenfalls für 
an der Patrie, hat die Exlaubniß zur Herausgabe ei: den proteſtantiſchen Ehegatten die za iche Aus ſchei⸗ 
nes neuen Journals erhalten. Dasſelbe wird den] dung ausgeſprochen haben ſoll. Art. 3, Die Beſtim⸗ 
Titel eines früheren Blattes: Le Courrier frangaie | mungen über das Wiederverehlichungsrecht des nach 
annehmen. — Wie verlautet, hat der „Finiſtère“, der] Art. 12 geſchiedenen katholiſchen Ehegatten bleiben der 
600 Zuaven in Otan an Bord nehmen ſollte, Gegen: cantonalen Geſetzgebung vorbehalten. 
befehl erhalten, da man die Abſicht habe, ein größeres | SAtalien. 
Truppencorps nach Mexico zu ſenden. — Seit einigen! Die „Armonia“ hat ſich durch Interpellation Brof: 
Tagen iſt das Bild der Mlle. Rachel in Lebensgröß e ferio's wegen des Peterspfennings nicht im Min: 
von Gérome gemalt, welches zu den beſten auf der deſten einſchüchtern laſſen, fie hat ihm vielmehr gleich 
letzten Ausſlellung ausgebängten Gemälden gezählt] ſelbſt ein bogenlanges Verzeichniß neuer Beiträge für 
wird, in dem neuen Foyer des „Theater Frangais“ [den Papſt gewidmet und freut ſich darüber, daß dieſe 
aufgehängt. Es iſt dies ein Geſchenk, welches der] Angelegenheit in der Kammer zur Sprache gebracht 
Staats miniſter der Comédie Frangaſſe machte. — Die worden und erklärt, daß, falls die Sammlung des Pe⸗ 
zehnte Batterie des 14. Artillerieregiments iſt, aus terspfennigs verboten würde, kein Geſetzbuch, kein Ge⸗ 
Chi a kommend, heute hier angelangt. Die Mann: richt und kein Fiscus verbieten werde, eine Subſcrip⸗ 
ſchaft, deren Uniformen, ſo zu ſagen, nur noch am ton zu eröffnen „zu Gunſten eines armen Vaters ei⸗ 
Leibe hingen, führte Affen, ſeltene Gegenſtände und ner ungemein zahlreichen Familie, den die Schuld der 
allerlei Chinoiſerten mit ſich und wurde vom Bahn: Zeit und der Menſchen in das äußerſte Elend ver: 
hof bis zur Kaſerne von einem überaus zahlreichen] fetzt“. Sie veröffentlicht auch ſofort unter dieſer neuen 
Publicum begleitet. — Morgen am 69. Jahrestage] Firma eine Reihe namhafter Beiträg;, die nur des 
des Todes Ludwigs XVI. werden den ganzen Vor⸗ Raumes halber nicht noch länger ausfiel. Darunter 
mittag über Meſſen in der Sühnekopelle der Rue figuriren eine della Marmora mit 25 L., bedauernd, 
d'Anjou St. Honoıd geleſen. — Dem Prinzen Na-] daß die Gabe jo gering fei, ein Modeneſe mir 500, 
poleon mußten geſtein ſpät Abends wegen einer ein anderer mit 240, ein eſtenſiſcher Stabsofficier mil 
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beiden, die man mit einander vorgehen zu laſſen pfleg “, 
nähern ſich langſam und gleichgültig der Heerde und 
machen zuweilen zur um einen Büſchel Gras abzu: 
reißen oder ein Maul voll Blätter zu pflücken. Sie 
ſtellen ſich zu beiden Seiten neben das Thier, das zu: 
erſt geſeſſelt werden ſoll, oder der eine nimmt Stellung 
gegen die Heerde, wenn dieſe Neigung verräth, ihrem 
angegriffenen Gefährten Hülfe zu leiſten. Der Jägeı 
ſteigt nun ab, kriecht unter den Bauch feines Thieree 
und bringt ſeine 10 an. Seine beiden vierfüßis 
gen Bundesgenoſſen wiſſen genau, worum es ſich han, 
delt, und unterſtützen ihn mit einer ſtaunenswerthen 
Intelligenz. Sie webren alle Rüſſelhiebe und Fuß⸗ 
tritte vom Jäger ab und drängen den wilden Ele⸗ 
phanten mit dem Kopf und den Schultern gegen den 
Baum bin, an den er gefeflelt werden fol, Unver⸗ 
kennbar nahmen ſie mit Freude, aber durchaus nicht 
mit hämiſchen Gefühlen am Kampfe Theil. Sie fü: 
ben ſich vor, einen der wilden Elephanten zu verletzen, 
obgleich fie Alles thaten, ihm den Widerſtand unmög⸗ 
lich zu machen, z. B. auf ihn knieten, wenn er liegen 
bleiben ſollte, ihren Fuß unter den ſeinigen ſchoben, 
damit die Schlinge angelegt werden könne, u. ſ. w. 
Schritten ſie über einen liegenden Elephanten hinweg, 
jo thaten fie das mit folder Vorſicht, daß fie ihn nie 
mit einem Fuße berührten. 3 
Das Benehmen der geſeſſelten Elephanten war ein 
fehr verſchiedenes. Einige verhielten ſich ziemlich lei⸗ 


dend, während andere ſich verzweifelnd zur Erde war⸗[daß er dem Tode nahe ſei. In der That verendete 
fen und ihre Wulh an allen Gegenftänden in ihrem er nach zwölf Stunden, und zwar fo ruhig, daß man 
Bereich ausließen. Waren es Meine Bäume, fo wur⸗ | feinen Tod nicht bemerkt haben würde, wenn nicht 
den fie niederge iſſen und mit dem Rüſſel aller Zweige augenblicklich Myriaden ſchwarzer Fliegen feinen Kör⸗ 
und Blätter beraubt. Einige waren bei ihren Käm⸗ per bedeckt hätten. Eine Sccunde vorher war nicht 
pfen lautlos, während andere ſchrieen und trompeteten, [ein einziges dieſer Inſecten ſichtbar geweſen. 
oder kurze krampfbafte Laute ausſtießen und nach gänz- Bei der Jagd, von der wir eben erzählt haben 
licher Erſchöpfung mit einem kurzen Gebrüll endeten.] wiederholte ſich die alte Erfahrung, daß die ſtarkſten 
Mancher legte ſich nach einigen Anſtrengungen regungs⸗ Elephanten am leichteſten zu zähmen ſind. Die ſchwäch⸗ 
06 auf den Boden und verrieth feine Aufregung bloß | ten Thiere, die ſich ſpäter als die unbrauchbarſten ers 
turb einen Strom von Thränen. Die noch freien weiſen, leiſten den längſten Widerſtand. Viele von 
Elephanten kamen zuweilen herbei und tröfteten die ihnen ſterben, wie die Singhaleſen ſagen, am gebro⸗ 
Gefangenen durch ein ſanftes Beſtreichen mit den ſchenen Herzen, d. h. ihr Tod erfolgt plötzlich ohne eine 
Rüſſel. Einen Verſuch, die Bande ihrer Brüder zu | Verletzung oder eine andere ſichtbare urſache. Alle 
iöfen, machten fie nie. In der Regel ſtanden ſie] Elephanten darf man nicht cher arbeiten laſſen, als 
traurig in einer Gruppe zuſammen, bis auch ihre bis fie gern freſſen und an Umfang zunebmen. Bei⸗ 
Stunde ſchlug. 1 des iſt ein Beweis, daß ihre Zaͤhmung vollendet iſt. 
Mit den Heerden hatte ſich ein Einfiedler-Eiephant | Der Arbeitwerth des Elephanten iſt verbälnigmä- 
gefangen, An den Verſuchen der übrigen, durch die|Big nicht fo groß wie der des Pferdes. Am nüzlich⸗ 
Einfriedigung zu brechen, nahm er blos im Anfang|iten if das ſtarke Thier beim Fortſchaffen von Baus 
Theil. Jene trieben ihn immer zurück und ließen ıhn materialien. Seine Kraft und ſeine Intelligenz kom⸗ 
nie in ihren Kreis eintreten. Als er, der letzte von] men ihm dabei auf gleiche Weiſe zu Statten. Soll 
allen, in der Schlinge gefangen und bei einem am] der Elephant einen ſchweren Stein aus der Erde he⸗ 
Boden liegenden Elepbanten vorbeigezogen wurde, wollte ben, ſo drängt er ihn mit dem Kopfe nach oben, schiebt 
er dieſem feine Zähne in den Leib drücken. Daß war nun einen Fuß unter, damit der Stein nicht in das 
der einzige Beweis feine: wilden Bos eit, den er gab. Loch zurückfällt, und bewegt ihn dann mit dem Rüſſel 
Nachdem er an allen vier Beinen gefeſſelt worden war, weitet. Liegt der Stein an ſeinem beflimmien Plaßze, 
lag er bald ſtill da, und di: Jäger ſchloſſen daraus, ſo geht der Elephant um ihn herum und betrachtet ihn 
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40, mehrere Angehörige der Stadt und Dioͤceſe Ri⸗ 
mini (im Kirchenſtaat) wit 365, ein Famiicnvater 
zum guten Jahresaufang 80, aus Brescia 248, aus 
Neapel 320, aus Mailand 147 und 100 von einem 
Privaten, aus Verona 57, aus Otranto 100 L. u. ſ. w. 
von einem Ende Italiens bis zum andern. 
ſelbſt that zwar feinen guten Willen zum Einſchreiten 
damit dar, daß unte 
ein Prieſter wegen Einſammlung des Peterspfenigs 
zu zwei Monaten verurtheilt worden ſei. 
Juſtizminiſter Miglietti zeigte den beſten Willen. Man 
habe die Armonia verurtheilen wollen, allein das Ge⸗ 
richt habe entſchieden, daß aus den angedeuteten Grüns 
den ein Proceß gegen dieſelde nicht eingeleitet werden 
koͤnne. Doch werde er die neuen Unterzeichnungsliſten 
unterſuchen, und ſobald ſich Beweiſe für 


Ricaſoli 
ſeiner Regierung in Toscana 


Auch der 


1 ein Verge⸗ 
hen finden, die gerichtliche Unterſuchung einleiten laſ⸗ 
ſen. Brofferio gab ſich vorläufig damit zuftieden. 
Die „Armonia“ weiſt die eifrigen Herren auf die 
Sammlungen Mazzini's bin, der bekanntlich in Pie⸗ 
ment zum Tode verurtheilt iſt. Dem Miniſter Rica⸗ 
ſoli bemerkt ſie bezüglich der angeblichen Geringfügig⸗ 
keit der Sammlungen, daß ſie und der „Standardo 
Catolico“ in Genua 631.223 L. in Gold gefammelt 
haben und ebenfo viel an Werthgegenftänden, 

Die „Stella del Sud“ berichtet, daß die Rekru⸗ 
tenttansporte in Neapel unter Begleitung verhält 
nißmäßig bedeutender Truppenmaſſen ſtattfinden, von 
denen die jungen Enthufiaften auf allen Seiten forgs 
ſamſt umſchloſſen gehalten werden. Daſſelbe Blatt ber 
richtet von einer bedeutenden Landung bei Vieſti und 
ſtarken Banden, die das Land in der Umgebung von 
Montichio durchziehen. „Sollte,“ fährt das Blatt fort, 


„die Vernichtung der contrerevolutionären Banden in 


dieſem Winter nicht gelingen, ſo wird die Contte⸗Re⸗ 
volution im Frühjahre Maſſenerhebungen veranlaſſen, 
da die Bevölkerung müde iſt, ihre Stimme ſortwäh⸗ 
rend ungehört zu erheben.“ N 

Die Zuſtände im ganzen Königreiche beider 
Sicilien dieſſeit und jenfeit des Faro find über alle 
Begriffe traurig; die nichtswürdige Untreue gegen das 
rechtmäßige Königthum rächt ſich furchtbar an den 
Ungetreuen ſelbſt, freilich aber auch an denen, welche 
nur durch feige Zulaſſung Mitſchuldige am Verbrechen 
der Empörung wurden. Gott erbarme ſich jenes un⸗ 
glücklichen Reiches! Bis jetzt glaubte man bei uns, 
ſelbſt in confervativen Kreiſen, daß die Inſel Sicilien 
wenigſtens einigermaßen mit der Piemonteſiſchen Herr⸗ 
ſchaft ſich geſtellt habe: hatte doch die Inſel Garlbal⸗ 
dis erſte Triumphe geſehen, war doch eigentlich das 
ſchmachvoll verrathene Königreich erſt von Sicilien aus 
der Revolution unterworfen worden! Das ift indeſſen 
keineswegs der Fall, und die neuſten Nachrichten zei⸗ 
gen wieder mal die Lügenhaftigkeit der Piemont en- 
Preſſe (in Italien, Frankreich und leider auch in 
Deutſchland) in ihrer ganzen Größe. Folgende Nach⸗ 
lichten giebt die Neapolitaniſche Correſpondenz des 
„Münchener Volksboten,“ welche wir im Allgemeinen 
als eine unterrichtete anerkennen müſſen. Palermo, in 
den letzten Tagen December: Hier wie in ganz Siti⸗ 


lien iſt die Unzufriedenheit und die Anarchie allgemein; 


wir ſind vom Bürgerkriege 
die Behörden find lahm und 
ehen, wie es mag; die 


bedroht. Das Volk ſeufzt, 
unthätig und laſſen Alles 
furchtbarſten Drohungen, die 


Diebſtähle und Meuchelmotde ſind an der Tagebord⸗ 


nung. — Em rief aus Monreale, 20. December 

ſogte: Eie Unzuſtiedenheit wächſt maßlos in der Pro- 
vi.z Palermo in Folge der Unterdrückung des Schatz⸗ 
kammerbureaus, der Aufhebung der Statthalterſchaft, 
der ue der neuen Steuern und der Conſcrip⸗ 
tion und Looſung. Am 26. Abends fanden Rau⸗ 

fereien zwiſchen dem Volk und den Soldaten flatt 

wobei mehrere der letzteren theils getödtet, theils vers 
wundet wurden. Mehrere Dampfer kamen mit Linien⸗ 
truppen und Gendarmen an, ohne diefelben gleich ans 
Land ſetzen zu können. Die Maßregeln der Militär⸗ 
aushebung haben bewirkt, daß alle jungen Leute der 
mittleren Klaſſen ins Ausland gegangen find, wah⸗ 
rend die der niederen Klaſſen ſich aufs Land davon 
emacht haben. Schon haben einige Bufammenflöße 
mit den Truppen ſtattgefunden, aber ohne Ergebniß.— 
Bon Naro ſchreibt man mir: Das Volk hat das Ge⸗ 
meindehaus überfallen, die Conſcriplions liſten zerriſſen 
und das Piemonteſiſche Wappen zertrümmert. — Ein 
anderer Brief aus Palti ſagt: Keine der Gemeinden 
unſeres Diſtricis hat die Zahl der verlangten Conſcri⸗ 


— ů ů 


und rückt ihn zurecht. Man braucht ihm nur einmal 
zu zeigen wie er ſich ſeine Arbeit erleichtern kann, und 
ir wird dieſen Vortheil nie dergeſſen. In einem Res 
gierungsmagazin wurden zwei Elephanten zum Auf⸗ 
ſchichten von Ebenholz benutzt und arbeiteten ohne Auf⸗ 
ſich. Hatten die Holzhaufen eine ſolche Höhe erreicht, 
daß das Hinaufheben der ſchweren Stämme zu viel 
Unſtrengung erforderte, fo lehnten die Elephanten Scheite 
legen den Haufen und rollten die Stämme mit dem 
Rüſſel binauf. Hier folgten ſie der Anleitung des 
Menſchen, in andern Fällen handeln fie, nach ihrer 
igenen Einſicht, die zuweilen die beſſere ſein kann. 
Soll ein Elephant z. B. an einem Abgrunde hingehen 
oder von einem ſteilen Berge abwärts ſteigen, ſo über⸗ 
legt er ſich die Sache und findet ganz gewiß die beſte 
Methode heraus. Will ihn ſein Mahut nun zwingen, 
inders zu verfahren, fo gibt der Elephant feinen Uns 
willen auf eine Weiſe zu erkennen, die ebenſo deutlich 
wie mit Worten ſagt: „Das verſtehe ich beſſer.“ 
ntelligenter als der aſiatiſche und africaniſche Ele⸗ 
ubant iſt der ſinghaleſiſche nicht, wohl aber bildet er 
Fi eigene Art. Dieſe erſt neulich gemachte Entdek⸗ 
kung iſt zoologiſch wichtig und ganz beſonders darum 
intersfjant, weil fie einen Beitrag zur Urgeſchichte der 
Erde liefert. Was Geologen aus der Verſchiedenheit 
der Geſteinformation auf Ceylon und in Indien und 
aus andern Anzeichen mehr geſchloſſen haben, daß naͤm⸗ 
lich die Inſel und das Feſlland immer von einander 


benten geſtellt; in Tortoriti find von 128, welche dat 

1 Loos getroffen, 124 entwichen. — Aus Miſilmeri mil: 
dete man: Geſtern ſind die Gendarmen angegriffen 
worden, drei derſelben wurden ſchwer verwundet. Die 
Unordnungen erſtrecken ſich nach allen Seiten. Ein 
ſtarke Bande von Reactionaren durchzieht das Land 
um Parco bei Palermo. 

Ein vom 18. d. datirtes palermitaner Tele 
gramm, welches der miniſterielle Turiner „Tribuno“ 
mittheilt, lautet: Der Zuſtand Siciliens iſt schrecklich. 

n Palermo droht von Stunde zu Stunde eine Ka: 
taſtrophe, und wir find. in 1ödtiicher Angſt. 

Aus Rom wird unterm 18. d. gemeldet, daß da: 
ſelbſt eine nationale Demonſtration ſtattgeſunden habe. 
Nach dem päpſtlichen Jahrbuch für 1862, 

welches demnächſt veröffentlicht werden wird, zählt 
die katholiſche Welt 938 Didcefen. 75 Biſchoſsſitze, 
Hrößtentheils Italieniſche, find erledigt. In dem Jahr: 
uch iſt Cardinal Mileſi noch als Legat in Bologna 
und Migr. Liſagni als Legat in Forli angeführt. Alles 
iſt darin beibehalten, als wenn die Legationen, ti: 
Marken und Umbrien noch vom päpſtlichen Stuhl r.: 


giert würden. 
Rußland. n 

Nach Uagebe des Oegans des Miniſteriums des 
Innern unterliegen gegenwärtig die folgenden legisla⸗ 
toriſchen Arbeiten der ſchließlichen Begutachtung den 
böͤchſten Staatsbehörden. 1) Ein Reorganiſationspro— 
lect des geſammten Juſtizweſens, welches das Gerichts: 
verfahren überhaupt, das Civil⸗ und Criminal⸗Gerichts⸗ 
Bafahren, und die Uebergangsbeſtimmungen von der 
gegenwärtigen zur neuen Ordnung umfaßt. 2) Ein 
Project zur vollſtändigen Umgeſtaltung des g ſammten 
tadt⸗ und Landpolizeiweſens. 3) Ueber den Modus 
F de Zuſam menſtellung, Prüfung, Betätigung und Aus⸗ 
führung des Budgets un) auch der befonderen Ans 
läge für die Einnahme und Ausgabe aller Miniſte⸗ 
rien und Ober⸗Verwaltungen. 4) Ueber die Umgeſtal⸗ 
tung der ganzen Verwaltung der Reichsdomänen und 
über die Methode, nach welcher die Beſtimmungen des 
Emancipations⸗Geſctzes, welche ſich auf die Gemeinde: 
verwaltung beziehen, auf die Reichsbauern angewen⸗ 
det werden jollen. 5) Ueber die Anwendung dieſer Be: 
ſtimmungen auf die kaiſerlichen Palaſt⸗ und Apanage⸗ 
bauern. 6) Ueber die Organiſation der Volksſchulen 

überhaupt und über das Syſtem dee Volksbildung. 


Afrika. 

einem Schreiben aus Tanger vom 12. Jan., 
Kaiſer Abd⸗er⸗Rhaman ſich bereit erklärt, an 
den Küſten ſeines Reiches Leuchtthürme zu richten. 
Bis jetzt hatten alle Kaiſer von Marokko ihre Zuſtim⸗ 
mung dazu verweigert. Der erſte dieſer Leuchtthürm⸗ 
wird am Cap Spartel, 15 Meilen von Tanger ent⸗ 
fernt, aufgeführt. Ein franzöſiſcher Ingenieur leitet die 
Arbeiten. Der Bruder des Kaiſers, Muley Abbas, 
batte dieſelben beſichtigt, was einen günſtigen Eindruck 
auf die Bewohner jener Gegenden gemacht, die ſich 
bisher der Errichtung von Eeuchtthürmen immer wider: 
ſetzt hatten, da dadurch die Zahl der Schiffbrüche, aljo 
ihre Beute verringert werden muß. 


Amerika. 


Ueber den angeblichen Sieg der Nord⸗ 
aatlichen bei Hilton Head am 3. d. lauten die 
richte er beiden kriegführenden Parteien gera⸗ 

dezu entgegengeſetzt. Am 1. wurden gemeinſchaftlich 
on Kanonenbooten und Landtruppen mehrere Batte⸗ 
dien der Süd⸗ Gonföderirten bei Port Royal genom⸗ 
men, wobei Letztere 8000, Erſtere 4500 Mann in den 
ampf ſtellten. So berichten New Porker Blätter 

nennen dies einen entſcheidenden Sieg. Wogegen 

e Richmonder Blätter wiederholt verſichern, die An⸗ 

Dreifer ſeien mit Verluſt zurückgeſchlagen worden. Wem 
0 „man glauben? Daß aber im ſüdlichen Lager auch 
nicht Alles aufs Beſte beſtellt iſt, ſehen wir aus ei: 
nem Artikel des „Richmond Examiner,“ in welchem 
— geklagt wird, daß die Armee zu Grunde geht, 
L — die Offiziere ſich dem Trunk ergeben ſtatt ibre 
* emzuexercren, daß Viele Subſtituten ſtellen, um 

der elenden Wirthſchaft in den Lagern aus dem Wege 
142 und daß die Armee erbärmlich ſchlecht ver⸗ 
Ein in Nordamerika 


N 
hat 2 


5 } dame lebender franzoͤſiſcher Inge: 
"eur ſchildert in der neueſten Nummer der „Opinion 
nationale“ die Buflände in Neu⸗ Orleans in fol: 


— —— — — 


r 
Sttrennt geweſen find, wird durch die zoologiſchen Fos 
"Hungen veſtätigt. Noch mehr, es ergibt ſich, daß in 
— Zeit, in der! der größte Theil Indiens noch vom 
zere bedeckt war, Ctplon ein Theil eines Feſtlandes 
von der Halbinſel der Malayen bis Arabien 

* Von dieſem Feſtlande ſind blos noch Bruch⸗ 
— vorhanden, die Sunda⸗Inſeln, Ceylon u. a. m. 
0 es einſt wirklich ix ſtirte, wird durch Vielts bes 
rer unter anderm durch die völlige Identität des 
ers ſchen Elephanten mit dem von Sumatra, wäh: 


* 


war. d 
teichte, 1 


rend ſich dieſe dritte Art von der africaniſchen und aſia⸗ 
cen weſentuch unterſcheidet. 

l daß Entdeckungen, die auf 
auch über die 
v rbreiten, 


So beflätigt ſich wie: 
tinem Gebiete erfolgen, 
andern Zweige der Wiſſenſchaft Lich 


Zur cagesgeſchichte. 
| >" Wie man der „Wien „ans Gran mittheilt, 
befanden ſich in der Shake, — Cardinal Fürſt- Pri 
| 126 von Ungarn neulich entwendet wurde, 2000 Stück Dukaten, 
ann in Banknoten 9000 fl. eigene, und 19.00 fl. deponirte 
leder. Die Nachricht des. „Bei Maple. daß auch das Groß⸗ 
“u; — St. Stephanordene entwendet Werben jei, heflätigt fi 


* x ’ 

Herr Men; hat den Otto'ſchen Circus in 

ae, e 3 Borflellungen 4 4 00 
erworben. Dame 

Der Berliner Malzextract⸗Zabrikant Joh. Hoff zahlt 


gender Weiſe Gegenwärtig find: daſelbſt die Geſchäfte] ' Die erwähnte am 2), Jänner von einer Anzahl Katholifen , 


R : f i 1 ie [Lemberg dem hochwürdigen Erzbi „ J. daſelbſt über: 
Null. Ma, ſiebt beinahe keine Schiffe im Hafen. Die ache Abroſfe 10 1 — — ee 


Taruw, 21. Januar.“ 
waren (in fl. öſterr. Währ): En 
gen 3.18 — Gerſte 2.62 — Hafer 1.45 — Erbſen —. 


Die heutigen. Durchſa giltspreiſe 
Em Metzen Weizen 5.21 R 


Rog · 


Da mpfſchiffe haben ſich entweder entfernt oder ſich Hochwürdigſter allergnädigſter Eubiſchof! Ohne an : 2 
nach oberhalb der Stadt zurückgezogen. Von den 17 f und Leiden waren hi jeher Antheil der] —— — Erdäpfel Pier 2 1 a 555 uns 
Plantagen darf keine Baumwolle mehr expedirt wer« katholiſchen Kirche und aller ihrer ehrwürdigen Borges ches 7.— Futtertlee 


—— — 1 Zentner [Heu 1.50 — 
Lemberg, 21. Jänner. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 118 Stück Ochſen und 44 Kühe und zwar: aus Nozdol 
2 Bandeln zu 24 und 16 Stück, aus Gholojöw 14, aus Wy⸗ 
branöwfa 10, aus Tarialow 12, 
1 2 — 2 Ufer 2 Partien Kühe zu 15 und 
1 5 ‘ tück. * em Auftriebe wurden 110 en und 44 
ben 2 1 on — Kirche Chriſti. Alein, gen für den gehe wor und — 1 1 Ochſen, 
von welchem Entſetzen un merz wurde leider! in] der 2700 Pfund Fleiſch und 36 i i 
dieſen Tagen das Herz jedes rechten Katholiken bei der | 39 fl. 6 \ War ee aiggep moßhe, 
Nachricht von der uneihörten Verwegenheit erfüllt, der 
ſich am 12. d. eine taſende Rotte vor Ihrer Wohnung, 
allergnädigiter Eizbiſchof, ſchuldig gemacht! Wir ſagen 
dreiſt: „jedes rechten Katholilen,“ denn wir willen und 
hegen darüber keinen Zweifel, welche Empfindungen jeder 
rechte Katholik für den katholiſchen Erzprieſter nähren 
muß und unzweifelhaft nährt; deshald erheben wir un⸗ 
terthaͤnigſt Geferligten frei die Stimme im Namen aller 
wahren Katholiken, indem wir unſer unausſprechliches 
Leid und unſere Entrüſtung über einen fo ſchändlichen 
Vorgang ausdrücken, wie ihn die alterthümliche Hauplſtadt 
unſeres Landes noch nie geſehen und nie wieder ſehen möge. 
Sie find der treue und gewiſſenhaſte Diener ri, 
der treue Biuder des römiſchen Biſchofs, des Heiligen 
Vaters, und wir fragen mit Eniſetzen: wer find alfo 
die, welche fig dieſe unerhörte Raſerei gegen Sie haben 
zu Schulden kommen laſſen? . Unſere Zunge weiß dar 6.57 G. 6.59 W — Kronen 19.23 G. 19 26 W. — Napo 
auf nicht zu antworten und das Gericht dartber über⸗ Itond'ore 1109 G. 11.11 W. — Ruff. Imperiale 11.36 G. 
laſſen wir Gott ſelbſt; aber wenn Chriſtus ſchwer gelitten | 11.38 W. — Vereinsthaler 2.08 G. 2.08 Y W. — Silber 138.40 
2 * Sa ze ar 1 viel leidet, iſt es leider] G 138.80 W. 
n wunderbar, daß auch Sie, unfer allergnädigſter atauer Cours an „ Sllder⸗Mubel Agie f. 
Oderhirt, fo viel Schmerz erfahren. Wir theilen auftich „. in verlangt 1 . 100 74 0h ee füt vor F. 
tig mit Ihnen biefen onen Semen, obwohl wir wiflen, | ögert. Währung fl. roln. 347 verlangt, 341 bea bit. — Preuß 
daß Sie nicht fo die Beſchiupfung der eigenen Perſon] geurant für 130 J. eſterr. Währ. Thaler 72%, verlangt 71¼ 
ale die Verblendung und Gotivergefienheit jener Zoll; gezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. fl. 128 ¼ ver: 
fühnen bedauern, re. ſich leider noch nicht überzeugt, langt, 137 ½ bel. — Ruſſiſche Imperiale fl. 11.40 verl., 11.24 
daß auch die Anwendung der ſchändlichten Mittel von bezahlt. — Napoleond'ore fl. 11.18 verlangt, 11.02 bezahlt. — 
ihrer Seite Sie, alle rachtbarſter Erzbiſchof, von dem 1227 Bellwichtige bolläpdiſche Dukaten fl. 6.80 veri., 642 bezahlt. — 
der gewiſſenhaſten Erfüllung Ihrer erzbiſchöflichen Pig: Bolwictige öfter. Rand»BDufaten fl. 6.58 verl., 6.50 bezablt. — 
ten nicht abzulenken er urch zu bewegen im Stande | eln. Pfandbrteſc nebſt I. Coup. fl. b. 100 ½ vet., 100 bez 
find, daß Sie mehr der Erde als dem Himmel zublicken, Halti. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öflerr Währung 
J. 79 verl., 78 ½ bez. — Galzziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
ienden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 83 verlangt, 82 bezahlt. 
— Srundentlaſtunge Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
„ 08% verlangt, 67%, bezahlt. — Nationale Anleihe von ven 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83%, verl., 82 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, obne Coupons und mit der Einzahlung 
80% fl. öſterr Wäbr. 194 verl., 102 bez. 


— —— — —V— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Jänner. Dem Abgeordnetenhauſe 
find heute mehrere Geſetzentwürfe übergeben worden, 
und zwar über die Polizei = Verwaltung der öſtlichen 
Provinzen, wonach die Ortsobrigkeit als Ehrenamt 
Amtishauptleuten übertragen werden ſoll, ſowie über 
die Aufhebung des Lehnſchulzenamtes. Ferner legte 
der Finanzminiſter das Budget für das Jahr 1863 
vor. Hiernach beträgt die Einnahme 135.864, 476 
Thlr., die Ausgabe 140.205,94 Thlr. Das Dificit 
ſoll durch Forterhebung von 25 pCt. des Steuerzu⸗ 
ſchlages bis zu Ende des Jahres 1863 gedeckt were 
den. Ferner überreichte verfelbe einen Geſetzentwurf 
betreffend die Oberrechnungskammer. — Morgen ſoll 
beiden Häuſern einen Geſetzentwurf, die Miniſtetver⸗ 
antwortlichkeit betreffend, zugehen. 69 

In der Fractions⸗Verſammlung der „deutſchen 

ortſchritispartei“ wurde nach längerer Debatte be⸗ 
chloſſen, vom Antrage auf eine Adreſſe abzuſteher. 
Hannover, 22. Jänner. In der Ständever- 
ammlung haben heute die Präſidentenwahlen ſtatige-⸗ 
ſunden. Die Adelskammer wählte Trampe, die 2 ce 
putirtenkammer Heiſe zu ihren Präſidenten. Die Re: 
ierung beanfprudt die Summe von 680,000 Thaler 
far die Eiſendahn Göttingen⸗Gotha. 1 

Brüſſel, 23. Janner. Die heutige „Indéepen⸗ 
dance beige” bringt einen Auszug aus dem Run d⸗ 
ſchreiben Tbouvenel's an den franzöſiſchen Ge: 
ſandten in Rom Hrn. v. Lavalette. Der Miniſter 


ſetzten, welche, mehr Gottes Urtheil als der Menſchen 
Meinung fuürchtend, gewiſſenhaft und unerſchrocken iht 
ſchweres Amt erfüllten. Das Gefühl des herben Schmer⸗ 
zes, welche dem Herzen des Katholiken die E innerung 
an jene Leiden und Verfolgungen ſchafft, hat die Zeit, 
wenn nicht geheilt doch gemildert und die Folge derſel⸗ 


zen und in der Stadt befinden ſich hoͤchſtens 11.000 
Ballen. Alles iſt öde und ſtille. Man unterzieht ſich 
nit Reſignation allen Entbehrungen und von Unter⸗ 
werfung iſt keine Rede. Die überg oße Mehrzahl iſt 
von den extremſten Geſinnungen befeelt. Eher will 
man ſich in Stücke hacken laſſen, als zur Union wie⸗ 
der zurückkehren; die Frauen find durchſ nittlich noch 
kaltirter als die Männer. Kürzlich fand in der Stadt 
eine Revue über 28.000 Mann Milizen ſtatt, in deren 
Reihen einzutreten alle Waffenfähigen gezwungen wur⸗ 
den. Die Leute waren ziemlich gut ausgerüſtet und 
eingeübt. Mitten unter ihnen marſchirte eine Compag⸗ 
nie mit einer ſchwarzen Fahne, auf der mit weißen 
Buchſtaben geſchrieben ſtand: „Wir geben und neh⸗ 
men keinen Pardon!“ Eine der Union einigermaßen 
günſtige Stimmung findet man nur im Oſten von Ten⸗ 
neſſee, im Weſten von Nordkarolina, im Norden von 
Arkanſas und im Weſten von Texas. 

Die Reiſe des franzöſiſchen Geſandten von 
Mexiko nach Veracruz, wo er fo wie der englifche 
Geſandte am 20. Dezember angekommen iſt, iſt nicht 
obne Beſchwerden und Gefahren vor ſich gegangen, 
und hat nicht weniger als eilf Tage gedauert. Die 
Bedeckung der Reiſenden ſoll u. a. genöthigt geweſen 
ſein, ſich gegen eine 300 Mann ſtarke Bande zu ſchla⸗ 
gen, die ihnen auflauerte. Ein zweiter Angriff erfolgt: 
in der Nähe von Veracruz, obwohl General Uraga in 
einer energiſchen Proclamation anbefohlen hatte, die 
Fremden unbehelligt ihres Weges ziehen zu laſſen. 
Die Wagen, in denen ſich das Gepäck und die Ge⸗ 
ſandtſchafts archive befanden, find geplündert worden. 
Den Geſandten hattten ſich außer dem franzsſiſchen 
Conſul und dem amerikaniſchen Geſchäſtsträger auch 
ſehr viele Fremde, namentlich Spanier, angeſchloſſen, 
die ſich in Mexico nicht mehr ſicher fühlten. 

In Puebla, der bedeutendſten Stadt nach Mexico, 
fanden bedauerliche Auftritte ſtatt. Alle von Spaniern 
bewohnten Häuſer wurden geſtürmt und zerſtört und 
8 mußte eine Militärmacht von mehreren taufend 
Mann einſchreiten, um der Zerſtörungswuth Einhalı 
zu thun. 


— . —.———. 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 24. Jänner. 


In der Druckerei des „Czas“ erſchien neuerdings im Gelbfl- 
verlag eine polniſche Schriſt, ee 2 — 5 2 er 
i en a N 

— 3 a are, 7 u angemeſſen der Gewerbeord⸗ 


nung vom 20. Dezember 1859, den von altersher beſte henden 
Orisbräuchen und den Anforderungen der Gegenwart von Bin 
cen Kotodzieſski, Mitglied der Innung.“ In der Vorrede 
viefed 54 Seiten zählenden Octavbandes heißt es: Nach Aufhe⸗ 
bung der Zünfte machen die durch die neue Gewerbeordnung 
trſolgten äußeren Reformen ſolche auch in den inneien Einrich⸗ 
tungen nothwendig. In dem Sinne der Verfügung der hohen 
Regierung, wonach ihr die einſchlägigen Daten vorgelegt werden 
follten, hat der Verfaſſer, da bis jetzt, fo viel ihm befannt, noch 
fein Entwurf dieſer Art eingereicht worden, die Reſoltate feiner 
langjährigen Erfabrung in sagraphen niedergelegt mit Ber 
nügung der in der früheren Freiſtadt obligatoriſchen Verordnungen. 

Das in Wilno im Abdruck aus Kirkor's geitſchriſt jetzt ers 
ſchienene Werk des hieſigen Univetſitäts⸗Profeſſor Dr. Joſef Mar 
ler: „Nachrichten aus dem Leben der Profeſſoren der mediei⸗ 
niſchen Facultät in der Jagielloniſchen Univerſität, geſchöpft 
aus dem Archiv und Manuſcripten der Univerſ.⸗Bibliothel“ (8. 
30 p. pet.) enthält, nach bis jetzt unbekannten und nur mit 1888, 1856 — 
Mühe zugänglichen Quellen bearbeitet, in alphabetiſcher Orb: beiläufig 300 Köpfe. 
nung dae Verzeichniß der Krakauer Profeſſoren der mediciniſchen ] Ge hat ſich alſo 
Facultät von den Alteſten bis auf die ntueſten Zeiten nebſt ihrer zung Warſchau's mehr ale verdoppelt. 
Biographie und Aufzählung ihrer literariſchen Arbeiten. * Die heutigen Preiſe find 

Bie bekannt, wurde die Deputation des lemberger Gemeinde: nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 arnez in Pr. 
rathes vor Kurzem vom Statthalter Grafen Mensdorff dahin groſchen — 5 kr. Öfl. W.): 


mehr Menſchenurtheil als Gottes Gericht ſcheuen! 

Indem wir Gott danken, daß Er uns in Ihrer Perſon 
einen ſo ehrwürdigen und eifrigen Hirten zu geben ge⸗ 
ruhte, hören wir nicht auf, für Ihr langes eden, Ihre 
Geſundheit und Ihr Wohlergehen zu beten und erſterben 
mit der tiefſten Ds Ihre 

bochwürdigſſer und allergütigſler Erzbiſchof 
immer Ferse 0 5 Diener 
olgen die Unterſchriſten]. 

Lemberg, im Sie 1562. sf@rtfien] 

”* Am 16. d. farb in Bosfowig der junge Arthur Graf 
Mens dorff, einziger Sohn Sr. Excellenz des Generalen der 
3 Alphons Grafen Mensdorff⸗Pouilly. Er war etſt 10 

ahre alt. 


— — —ñ—— — — — — — zur 
A „ 
Handels und Borfen- Nachrichten. 
*Der „Dziennik Vowszechny“ gibt folgende ſtatiſtiſche No 
tigen über das Königreich Polen: Außer Warſchau gibt es 
452 Sladie: 147 im Warſchauer, 114 im Radomer, 104 im 
Lubliner, 43 im Plocfer, 44 im Auguſtower Megierungsbezirk; 
alſo entfällt auf je 5 [LI Meilen eine Stadt, 2.285 Köpfe auf 
jede. Nach vorjährigen Ausweifen gibt es im Lande 20 Städte 
mit einer Bevölkerung unter 500 Kepfen, 95 mit 500-1000 
Köpfen, dann 1000— 1540 Köpfen u. ſ. f. Mit je 500 Köpfen 
mehr 85, 87, 35, 31, 21, 28 Städte, lepiere mit zwiſchen 3500 
bis 4000 Köpfen. Dann zwiſchen 4000-5000 u. ſ. f. 13, 15, 
5, 2, 3, 2 Städte, letztere mit 10.000 K. Zwiſchen 10.000 und 
mehr 7 Sıädie, zuſammen 449, alſo 3 Gtädte weniger, indem 
eigentlich Oniewoszöw und Granica im Radomſchen, Tarnogöra 
und Izbica, dann Wiodawa und Orchowek immer eine Stadt 
bilden. Die Bevölterung betrug 1816: 81,220 K.; in den folgen» 
den Jahren von 117-1889 flieg oder fiel fie in runden Zahlen 
der Tauſende angegeben der Meike nach auf 88, 06, 98, 100, 
408. 112, 117, 128, 126, 128, 131, 136, 130, 113, 123, 194, 
129, 136, 135, 134, 136, 137, 130, 139, 140, 142, 151, 154, 
163, 165, 166, 163, 165, 163, 164, 157, 158, 157, 166, 
158, 158, 161. Die Jahre, in 
nd darnach: 1825, 1830, 


tie 
ber · 


beſchieden, daß er ſich in Betreff der Aufrechthaltung der Ord⸗ befter mittler. ſchlecht. erklänt in demfelben;: die Occhpation Roms könne un⸗ 
nung bei etwaigen Tünftigen Straßenerceſſen ſchon ſeloſt Rath | | Weizer Weizen 85 — 89 82 75 — 80 möglich auf mt Bit hin verlängert werden, 
ſchaffen werde und die Mitwirkung der Bürgerſchaft entbehren] Gelber 1 85 — 88 82 74 — 79 | ſt ſolle ei „Mittel 26 4 
lune, Auf dieſe mündliche Ablehnung beſchloß nun der Oemeinde⸗] Roggen 60 — 62 59 56 — 57 [verlangt, der Papſt ſolle ein tel zur Löſung der 
reh in feiner Siz ung vom 26. d., ſich wieverholt schriftlich an Gerte. 40 — 41 38 34 — 306 Frage vorſchlagen und verſichert gleichzeitig, er werde 
den Statthalter zu wenden. In dieſet Singabe deſchwett ſich die — ernennen 2 8 24 22 — 23 dieſe Vorſchläge in Turin unterſlützen, ſofern ſie der 
„„ l —.— n 60 — 63 — 50 — 53 Art, daß man auf fie eingehen kann. Auf dieſe Note 
und des Militärs un et um Beſtraſung der uldigen, um⸗ en (für 150 Pfd. brutto). 218 — — 176 : g "ng: ; 

ſomehr als Fälle vorkamen, daß Soldaten, die nicht im Dienſle“ Ge 2 vr x ) 182 — 172 — 158 antwortete Kardinal Antonelli mündlich durch die 


waren, aus eigenem Antriebe Arretirungen vorgenommen haben. 
Ueberdies wird in dieſem Einſchreiten die Bitte wiederholt, dei 
allfälligen Unordnungen die Mitglieder des ſtädtiſchen Sicherheits: 
comité's wirken zu laſſen, bevor das Einſchreiten der bewaffneten 
Gewalt angeordnet wird. Es if, indeß vorauszusehen, daß auch 
der neue Verſuch der Gemeindevertretung, ausnahmeweiſe die Ges mittlerer 14½ — 16%, 
ſchaͤfte der Krawall⸗Polizei an ſich zu ziehen, ſcheitern werde. ſchlechterer . . 10— — 13 


— 


je 445 0 nahe an 3000 Thlr. Einkommen- und Erwerbſteuer. 


ein Zollzeniner — 89 ½ Wien 
kt. öſt. W. außer Agio): 
Rother Kleeſamen: 
beſter . . 13% — 
guter . 12½ — 13— 
mitilerer . . 10%, — 11%, 
ſchlechterer . 9— — 10 


2. ———— — 


arg von Mangel an Nahrungsmitteln und ſchlechter Luft zu lei⸗ 
den hatten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


”* Bei Gelegenheit des am 10. b. in Berlin abgehaltenen 
Krönungs und Ordens feſtes hat der Schriſiſteller Dr. Bertholt 
Auerbach den preuß. rothen Adlerorden 4. Claſſe und ber 
Hofpianiſt von Bülow den lönigl. preußiſchen Kronenorden 4. 
Claſſe erhalten. y 

> Während, den neueſten Nachrichten 
Touriſt Ber MWahenhpujen fi außer t befindet, mel 
den Berliner Blätter den am 19. d. erfolgten Tod des Dr. 
Guſtav Wachenhuſen, Mitredacteurs der B tfenzeitung. 

Bon dem unermüdlichen, ſchreibſeligen Georg Heſekiel 
liegt ſchon wieder ein neues Buch fertig da, „Abenteuerliche Ge⸗ 
ſellen“ betitelt. Es find „geheime Geſchichten und räthſelhaſte 

Menſchen“ in bekannter, pikanter Heſekiel ſcher Manier erzähl. 
uf dem Pu „ erriſ-] und geſchildert. Ein ganzes Raritäten⸗Cabinet berühmter oder 
fen, und ſtand a nkte, mit feiner Beute das ſchüßende beſſer berüchtigter Leute aus allen Zeiten und aller Herren Län: 

A iat boah Bere 151 gi 155 uns 2 5 a u ea „Anacharſis Eloots“, 

e und dur rreißung | ‚St. Germain“, „Cagl 0, „Jud W 
der Blutgefäße den Tod berbeiführte, — Soeben wird In Leipzig eine neue Schrift von dem ehe 
maligen Cabineteſecretär St. Hoheit des regierenden Herzogs 
von Koburg Karl Bollmann angezeigt. Der Titel lautet: Of⸗ 
fene Briefe. Das Pamphlet erſcheint wie das frühere in Ham 
iger Buchhändlerblatt finden wir ein 


Forderung der Rückgabe der dem Papſt entriſſenen 
Provinzen. ' F ML 
Madrid, 20. Jänner. Das Entlaſſungsgeſuch 
des Marſch alls Serrano iſt abſchlägig beſchieden worden. 
Turin, 20. Jänner. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
oͤffentlicht den mit der Türkei abgeſchloſſenen Handels: 
und Schifffahris⸗ Vertrag. Det revolutionäre Central⸗ 
Ausſchuß von Genua publicirt den Brief, durch wels 
chen Garibaldi den Vorſitz abgelehnt hat. Es heißt 
darin: „Ich werde die Wahlen zu einet neuen Ver⸗ 
ſammlung abwarten. Wenn der dann gewählte Aus⸗ 
ſchuß aus Perſonen beſteht, welche mir für den Zweck, 
nach dem wir ſtreben, geeigneter erſcheinen, ſo werde 
ich die Präfidenticaft: übernehmen, anders nichl.“ 
New⸗PHork, 10. Jänner, Die Bundes expeditlon 
nach Miſſiſſippi iſt bereit, Calto zu verlaſſen. Ein 
Theil derſelden iſt ſchon nach dem Süden abgegangen. 
New⸗Nork, 11. Jänner. Die Frede e des 
Generals Burnſide hat Anapolſs 'verlaffen. Es heißt, 
daß mehrere Divifionen dieſe Expedition, deren Be⸗ 
immung unbekannt iſt, verſtärken werden. Der 
Marſch der Bundestruppen unter den Gencralen Frank 
und Bil gegen New⸗Orleans wird erwartet, 
Das vom Kongreß erwählte Comits hat vorge⸗ 
schlagen, 150 Millſonen Dollats durch Steuern im 
Laufe dieſes Jahres zu decken. l 


Veraniwortlicher Nebacteut: Dr. A. Boczekk 


i Angelommenen und en 
Berzelchniß der 122 33. Januar Abgertien 


. 217% — 22 ½ 
guter . . . 18% — 19½ 


ande 
wor 


ufolge, der betannte 
fab 


Angekommen find die H. 9. 


burg. In demſelben Le | Gutbeſitzer: Fa Nomad 

find von den Seitenwänden des tac, * Tbeile einge. | in Fanden — 1 pottgedicht auf Bollmann erwähnt, | Gedroyc, Anton Niedzieleli, Lucia Rauten raus nere 

Rürzt und dieſe erschweren die Aufgabe, wen n teen einen | ‚mit dem wahren Gonterjeg des Attentäters und graufigen | aus Polen. Mpolinary: Baron Lewartoweki aus; Bunna der f. 

. 4 ve ri NE Bann — L. 2 * dermann.“ $ Eduard 1 Sin a. Roz araz. Alexander Rowatowehi, , L. K. 

= > er lein heißt: as Bollmann ⸗Lied. tödliche Begeben | © 5 — Bee Na 

weit gediehen, um mit den Verſchütteten com municiren zu kön- 5 erein nd die Herren zog Ergerich, Safe 
or r Diele men 8 2 es 2. ber Begräumung ber heit der bekannten Melodie.. im Chor zu ngen. T „ ſn 25 e dach Gale Zempiett nac Ve. 
Sqchuttes arbeiten und fchließt daraus, daß fie bis t allzu · len. Wühelm 1 797 gnzai 1 4 
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Amts blatt. 
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L. 2483. Ed y k t. (8454. 3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie zawiadamia 
niniejszym mase lezacg po Szymonie Dyrezu 
2 Skawiey i domniemanych jego sukcesoröw, ze 
przeciw nim Jözef Dyrez c niem 28. Wrzesnia 
1861 Nr. 2483 civ. pozew o oddanie jednéj trze- 
ciej ezesci zagonu gruntowego do Soltystwa Nr. 
112 w Skawicy naleägcego, wytoczyt, w skütek 
ktöregoto pozwu termin do audyencyi sadowéj na 
dzien 27. Lutego o godzinie 10téj przedpoludniem 
wyrnaczono. 

dy ale postepowanie spadkowe po Szymonie 
Dyrezu niejest ukonezone niemniéj imiona naz wi- 
ska i miejsce pobytu domniemanych sukeesoröw 
niejest wiadome, przeto ces. kr. Sad powiatowy 
w celu zastepowania pozwanych, jak röwnie na 
koszt i niebezpieczehstwo tychze Jözefa Ficka 
kuratorem dla nieobecnych ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoczony wedle istniejgcych przepisöw sie 
prowadzi. 

Poleca eig zatéem pozwanym, aseby przy wy2 
oszacowanym terminie albo sami sig zglosili lub 
tes potrzebne dokumenta ustanowionemu zastępey 
udzielili, lub wreszcie innego obronee sobie obrali 
i o tém e. k. Sadowi powiatowemu doniesli, w ra- 
zie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedbania 
skutki sami sobie przy pisacby musieli. 

Maköw, dnia 19. Pozdziernika 1861. 


N. 17095. Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 
niejszym, is pan Fryderyk el kurator döbr 
masy rozbiorowej Jözefa Wieliczko Wittenesa 
wreczyt dodatkowy podzial téjze masy sprosto- 
wanie pierwszego stösownie do tutejszo-sadowéj 
uchwaly z dnia 26. Lipca 1861 do L. 10041 tu- 
dzie2 podzial niektörych jeszeze niepodzielunych 
funduszöw masy w sobie zawierajgcy, deputacyi 
dla wierzycieli ustanowiongj. 

Wzywa sig zatem wezystkich jeszeze nieza- 
epokojonych wierzycieli t&j2e masy, a mianowicie 
z kycia i miejsca pobytu niewiadomych pp. Wia- 
dystlawa i Wiktoryg Sellycy p. Marka Pfeifra lub 


jego spadkobiercow, p. Jana Nepomuka Ortya-| 


skiego lub jego spadkobiercöw, p. Cypryana Ja- 
nowskiego lub jego spadkobiereöw, pp. Pawla i 
Anny Porgböw, pana Jözefa Psarskiego lub jego 
spalkobiereöw, p. Teresg Essenko de Enkenthal 
lub jej spadkobiercöw,) nakoniec p. Anne; Czg- 
steczkg do przejrzenia rzeczonego pudzialu u p. 
adwokata = Hoborskiego, a gdyby 


inacz6) albowiem w tym wzgledzie sluchani nie- 


da. 
m Z rady o. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 27. Grudnia 1861. 


72993 1 


N. 188. Kundmachung. 


Für die k. k. Saline in Wieliczka ſind 100 Zent⸗ 
ner Eifenoppd (Colcothar caput mortuum) erforderlich, 
wegen deren Zulieferung am 14. Februar l. J. eine 
Licitation bei der k. k. Berg⸗ und Salinen Direction 
ſtattfindet. ; 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verftändigt, 
daß fie hierauf verſiegelte und mit dem Worte: „Liefe⸗ 
rungs⸗Anbot“ bezeichneten Offerte, welche mit dem zur 
Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von 
10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren, oder in 
Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke 
bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegten Geldbetrag, 
oder aber in Staatsobligationen nach dem Börſecurſe zu 
verſehen ſind, in der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Directions⸗ 
Kanzlei zu Wieliezka bis längſtens 14. Februar l. J. 


Mittags 12 Uhr dei dem k. k. Directions⸗Regiſtrator“ 


einbringen können. f 

Jeder Offerent hat in dem Offerte 
Ziffern und Worten anzufegen, und die Erklärung bei⸗ 
zufügen, daß er ſich den dieß fälligen Licitations⸗ und 


beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der Berg: | 
und Salinen⸗Directions⸗Kanzlei einzuſchen find, genau 


unterzieht. 

Auf nachträgliche, ſowie auf ſolche Anbote, welche 
den vorſtehenden Bedingniſſen nicht entſprechen, wird keine 
Rückſicht genommen. | 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wielierka, am 18. Jänner 1862. N 


— — 0 12 
N. 19919. Edict. (3503. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnöw wetben füt dae 
im Tarnower Kreiſe liegende, in der Landtafel dom. 335 
ag. 138 n. 10 här. Gut Maniéw Behufs der Bu: 
weifung des laut Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 6. October 1860 3. 
3010 für obige Gut bewilligten Feldzehentcapitals pr. 
7538 fl. 15 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. April 1862 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
schriftlich oder mündlich anzumelden. 70 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus - Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


gefeglichen Erforderniſſen verſehene und legalſſiete. 3 


Vollmacht beizubringen hat; 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 


(3502. 1-3) 


przeciw \ 
niemu jakie zarzuty czyni6 mieli do wniesienia| 
takowych w przeciggu dni 14 do tutejszego sgdu| 


(3507. 13) 


ſeinen Anbot mit 


he do m 
232 n. 5 her, zepisandj y« ktörato Jicytacya w tu- 


dnia 27. Lutego 


: e Perl 10 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 


od ceny wywolania t. j. kwötg 1000 2la. lub 
w list ich zastawnych Towarzystwa kredyto- 
wego galicyjskiego, lub te2 w 5% obliga- 
cyach dlugu panstwa. > 
Reszte warunköw lieytaeyjnych jakotéz i wy- 
kaz tabularny tych döbr wolno jest stronom przej- 
rzee, lub odpisy podniese w tutejszej registraturze. 
O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadamia sig suk- 
cesoröw i legataryuszöw b. p. Anastazyi Dyktar- 
skiéj na rece pana Bolestawa Radwatiskiego, zas 
slugi z imion niewiadomych, ktörym 8. p. Ana- 
stazya Dyktarska, a to tym wezystkim ktörzy po 
jéj $mierci zostang, w testamencie 2 dnia 3. Marea 
1860 legata kazdemu po 25 la. za pisata, jakotez 
i ye kich, ktörym uwiadomienie o rozpisaniu 
tej licytacyi jakot&2 nastepriych wetéj sprawie wy- 
danych sgdowych uchwal, albo zupelnie nie, lub 
niedosye wezesnie doręczoneby by6 niemoglo, ni- 
niejszem i do rak ustanowionego kuratora W 080- 
bie p. adwokata ie N Dra Zuckera z substy- 
tucyg p. adwokata Dra Biesiadeckiego. 


Kraköw, dnia 16. Grudnia 1861. 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 0 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ‚feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen: 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 


1. 23186. E dy k t. 3494. 3) 


J. k. Sad krajowy W Krakowie zawiadamia 
niniejszym edyktem pp. Franciezka 2 Zakrzowa 
Lakrzowskiego ozyli Zakrzewskiego, Anng = Za- 
krzowa Zakrzowskg czyli Zakrzewskg malzonke 
poprzedniego, Zofig 2 Zakrzowa Zakrzowskg ezyli 
Zakrzewskg, Anne 2 Zakrzowa Zakrzowskg ozyli 
Zakrzewska, Helene 2 Zakrzowa Zakrzowskg czyli 
Lakrzewskg, cörki poprzednich, Franeiszka i Anny 
z Zakrzowa Zukrzowskich czyli Zakrzewskich, 
Piotra' 2 Zakrzowa Zakrzowskiego ezyli Zakrzew- 
skiego, Ignacego Bogorya 2 Zakrzowa Zakrzow- 
skiego czyli Zakrzewskiego, Franeiszka Staszew- 
skiego ezyli Starzowskiego i Dominika Belcha- 
tkiego, Michala z Godlewa Godlewskiego, jego 
malzonke Zofie Lenartowiezowng 1. sl. Szarzyn 
Ostrogörskg 2. #l. Godlewskg, Franciszka Sz. Os- 
trogörskiego, Jözefa Sz. Ostrogôrskiego, Stanisla- 
wa 8z. Ostrogörskiego, Jana Sz. Ostrogörskiego, 
Macieja Szarzyn Ostrogörskiego, Stanislawa Sza- 
tzyn Östrogörskiego, Jözefa Jaklinskiego, Kune- 
gundg Smardzowskg czyli Smarzewskg, Jözefa ze 
Skrzynny Dunina, ojca, Jözefa ze Skrzynny Du- 
nina syna poprzedniego, Marcyannę 2 Zakrzew- 
skich Duninowg, Ignacego Dunina, Karola Du- 
nina i Tekle 2 Duninöw Kopystyfiskg, tudziez 
na ptzypadek smierci BER lub wezyst- 
kich powyzszych pozwanych, ich spadkobiercöw 
lub prawonabywoöw, ze przeciw nim p. Salomea 
Szymaszkowa wniosla pozew de präs. 30 gru- 
dnia 1861 L. 23186 o uznanie, Ze Wszelkie prawa 
pozwanych, jakieby im przyslugiwas.mogly z kon- 
traktu obligatoryeznego nude) Verne z Za- 
krzowa Zakrzowskim czyli Zakrzewskim z jednéj, 
a Michalem 2 Godlewa Godlewskim, Zofig Lenar- 
towiczowng 1go slubu Szarzyn  Ostrogörskg 2go 
Godlewskg; ie Szarzyn Ostrogörskim, 
Jözefem Szarzyn Ostrogörskim i.Stanislawem Sza- 
tzyn Ostrogôrskim 2 drugiéj strony na dniu 11. 
Kwietnia 1699 zawartego, We stanie biernym döbr 
Klecza srednia I. dom. 35 pag. 2 n. 5 on. zapi- 
sanego — tudziez 2 tranzakcyi miedzy Ignacym 
t Zakrzowa Zakrzowskim zyli Zakrzewskim z je- 
dnéj, a Jözefem ze Skrzynny Duninem z drugiej 
strony na dniu 20. Pazdziernika 1777 zawarte, 


laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben ift. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 31. December 1861. 


L. 19919. 


jowéj pod dom. 335 558. 


takowe een sig przez pocztg 2 row- 
nym skutki 


pag. 205 n. 25 on. zapisanéj, jakotéz wszystkie 
do tych praw odnoszgce, sig, a dla pozwanych 
plyngce prawa ulegly przedawnieniu, przeto 23 
zgasle i nie nie zuaezgee uznane zostajg i majg 
bye wraz 2 Odnoszacemi sig do nich aktami za- 
isanemi w dom. 35 355. 2 n. 5 on., dom. 92 


porzgdku tabularnego do Kapitalu indemnizacyj- 205 u. 25 on., dom. 35 p. 4 n. 13 on., dom. 
nego przekazang lub w mys] 5. 27 ces. patentuf p. 2 n. 6 on., dom. 35 p. 8 n. 24 on, dom. 35 
1 dnia 5 Listopada 1853 na gruncie zabezpie- b. 4 n. 15 on., dom. 35 p. 4 n. 14 on,, dom. 35 
czong, Zzostala. tin i “Btranafanan b. 7. n. 16 on., dom. 35 p. 7 n, 17 on., ‚dom. 35 
2 rady e. k. Sadu obwodowego. b. 8 n. 19 on., dom. 35 p. 8 n. 20 on., dom, 35 
Tarnöw, dnia 31. Grudnia 1861. 7 n. 18 on,, dom. 35 p. 2 n. 7 on., dom. 35 p. 
. 3 n. 10 on., dom. 35 p. 3 n. 8 on., dom. 35 p. 
der a Ma 5 3 n. 9 on,, dom. 35 p. 8. 1 1 ine 2 p. 
ar e * 41 (3491. 3) 206 n. 26 on., dom. 35 p. 5, n. 5 on., dom. 92 p. 
Ben un 2 En. 27 on. dom. 35 p. 5 n. 5 on, dom. 35 p. 
C. k. Sad krajowy W Nrakowie, rozpisuje ni- g n. 22 on., dom. 35 p. 8 u. 23 on., dom. 92 P. 


niejszym na prosbg P. Bolestawa Radwanskiego 
w drodze pertraktacy! re po 6. p. Anastazyi 
Dyktarskie) dobrowonn# er 7 Goluchowca 
w obwodzie Krakowekim Pe Wiecie Skawihekim po- | }.twieniu tego pozwu termin do ustnéj rozpra 
eh backe . p. Annstasyi Dyk-| ya dien 188 Luteg o 1862 0 godainie 101% 
w_tabuli krajowej dom. 47 Pag.] zrana ‚wyznaczony 'zostal. 10 * > 


207 n. 28 on., dom. 85) p. 5 n. 5 on., dom. 92 p. 
313m. 40 on. ze stanu biernego döbr.Kleoza 5 


Anis I. 1 I. wym 


tarakidj nalezgcej, 


zie ‚w jednym tylko terminie t. 3. 
1862 o gods. 10t6j zrana pod 
nastepjgcemi  warunkam! przedsigwzigtg bedzie: 
= Wies ta sprzedang z08tanie ryczaltowo. 
2. Za cene wywolania stanewi sie, suma zia. 
20,000 ktöra sw. P. Anastazya Dyktarska, 
'W swojem testamencie 2 dnia 3 Marca 1860 
„2a wartod6 tych döbr podala, Na tym ter- 
minie,powyäsze dobra nizéj ceny wywolaw- 


zastepowania pozwanych jak rôwnie na koszt i 


Dra Szlachtowskiego 2 substytucyg adwokata p. 
Dra Biesiadeckiego kuratorem nieobecnych usta- 
nowil, 2 ktörym spôr wytoczony wedlug ustawy 
postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgeego 
przeprowadzonym bedzie. 


eréj sprzedanemi- niebedg ; oraz zustrzegn| Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
söbie tejszy gd krajowy potwierdzenie téj f nym, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sami 
lieytacyi.. : staneli, lub t&z potrzebne dokumenta, ustanowio- 


3. 9 — majgey zlo2y n 5% nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie 
A — — 2 „— —— . ͤ ——. — — —— 
etebrologiſche Bebbachtungen. 


Aenderung der 


— en | 
er 1 8 b Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen son de 85 
m 12 na tm ! i in der Lu aufe d. e 
9 BR Meaumur der Luft des Windes der Atmosphäre 1 ft een bis 


48 5 4 u „2 
30 3 Meine e 2 


w stanie biernym döbr Klecza $rednia I. dom. 921 


15 


iazane i wykreslone, i 26 W za 


Gdy miejsce pobytu pozwanych, agdowi 12 . 
ul 


niebezpieczenstwo ich, tutejszego adwokata pana 


BuchdrudereieGejhäftsteiter: Anton Rother. 


innego obrofidg! söbie obrali i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogéle zas aby wszelkich 
mozebnych srodköw prawnych uzyli, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 
sami sobie przypisacby musieli. f 


Kraköw, dnia 31. Grudnia 1861. 


——— — 
Wiener - Börse - Bericht 
dom 22. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar 
5 — ass N A ii a 63 60 63.80 
us dem National⸗Anlehen zu 5 r 100 fl. .— BU, 
Bom Jadre 1851, Ser. B. Pi 55 für 100 1 2 boys) 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 65 68.88 
dito. „ 4½% für U l. 50.80 60 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 138 50 130.— 
„ 1854 für 100 fl. 89.51 90.— 
„ 1860 für 100 l. 96.— 96.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs ⸗Obligattonen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 ll. 88.— 89 — 
‚on Mähren zu 5% für 100 . 88.50 89.— 
von Schleſien zu 6 füt 100 u. 87 — 87.50 
von Steiermark zu 5% für 10 w;—èwuk 2% 88.— 88. 
don Tirol zu 5% für 100 4. 96.— 67. 
von Kärnı,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.30 88.50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 609.50 70.50 
on Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu ö für 100 fl. 71.— 71.50 
von Galizien zu 5 für 100 fll. 67.90 68.25 
von Temeſer Banat 10 für 100 fl. 68.— 68.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 66,75 67.50 
Acttien. 
er Nationalbanetrkrk en. vr. Sl. 793.— 704. — 
zer Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zu | 
Dohr 185.30 185.50 
leder. öfter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 K. ö. W. 627. AB 
der Kaiſ.⸗-Ferd „Nordbahn 1000 M.EM .... 21) 242 
der Stuas⸗Giſenbabn-Geſellſck n % A. EM, 
oder HM rr. „ 278.— 278.50 
der Katz, kUſabeiy Bahn zu 100 fl. KM. . . 152.75 153.28 
er Süd- nordb. Verdind. B. zu 100 fl. G.. 120.— 120.50 
er Theis b. zu 200 f. CM. uit 140 fl. (0) mn. 147 — 147 
er ſüdl. Staats, lomb⸗ven. und Cen tr. ital. Gi, 
len dahn uu 162 fl. on. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90% Cm. „„ 267 — 208 — 
er galtz. Kar! . im 200 fl. Cal. 
mit 180 fl. (90% zahlung 193 50 104.— 
er öfterr, U iahris-@eleigen 10 
300 fl. CW. ABB tEr en 430 — 131.— 
«6 ögerr. &loyb in Trieſt zu Bw fl. Cl. . . 204 — 206.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. N. 400 — 403 
Ver Wiener Damp ’nrübt Aktten eiekiaft zy | 
so fl. önerr 04 ub 305.— 308.— 
Pfandbriete F 
er FJlährig zu 5% für 100 fl. 102.75 103.— 
Nationalbank ? 10 jährig zu 6% für 100 fl.. 97 — 1750 
auf CM. verlosbar zu 5 für 100 l.. 8 — 89. 0 
zer Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 - — —.— 
‚uf öſterr. Währ.] verlosbar zu 5% für 100 86.— 85 18 | 
Salz. Kredit⸗Annalt C. M. zu 4% für 100 l. 78 7850 
} g L One 
100 l. dba. —— Handel und Gewerbe zu . j 
ern. Währung 124.30 194.50 
Donau⸗Daupſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.. . 90 75 192 | 
Trieſtetr Siadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. -M. 126.— 126.50 
5 8 15 .. 58.80 84. 
Stadtgemeinde Ofen u 40. fl. df. W. „„ 
ſterhazy , 0 Nen. „ „ e en 90. 0 7 50 
Salm . 7 —. 17 80 
Valſſy e 38.76 0 1% 
Glary mio een. e, 56.— 36 .8⁰ 
St. Genois zu 4d% 1 3750 38 — 
Windiſchgräg iu 0 21,25. 21.75 
alen eee in e ie oe 3235 23.7 
Keglevih iu 10 eren 
2 Monate. g 
f Bank⸗( Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3% 118.28 118.35 
jranff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% Ki 118.50 11850 | 
Fab ng für 100 M. B. 33 20, 7 104.— 104.20 
Jondon, für 10 Pfd. Stert, 5% 130.23 130.35 
Laris, für 100 Franks 5 55.10 55.10 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitis⸗Cour⸗ Letter Cours. 
- Geld Maart 
g f. r f. tr. f. it f. kr, 
alſerliche Münz- Dulaten. — — — — 6 8 6 88 ½ 
„ vollw. Dukaten. — — n ds 
Fend. eee En — — 10 14 19 
1 Frankſtü t un —— neu u 
Sutter Imperiale. . . II 4 — — 1137 11 0 
PEN am nn en teen * 


| 
1 a in 
— — —  — 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
om 15. November 1861 angefangen bis auf Weitere, 
—— — — 2 

Abgang: | 
don Krak Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 uh 
15 din Aude; — nach Warſchan 7 Uhr 9086 2 
Onrau und über Be nach Preußen 9 up. 45 
Din. Früh; — nac a0 9 6 Uhr 15. Min. rüb: 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abende, 10 Lehr 
Min. Borm.; — nach Wieliczta 11 uhr Vormittags. 
von Wien nach Krotau 7 Uhr Früt, 8 uhr 30 Winulen 
von Oſteas nach a uhr Vormittags. : 
von nach Siczakowa 6 uhr 30 A. Früh, 2 Uhr 
9 Nachmittags. 3 
> nach ®@ranica 10 Ur 15 Min. u. 4 
* Scr rin. Nachmitt., 7 uhr 56 Min. ka 
von Nzeszöw nach Kratau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 uhr 10 Wis 


nuten Abends. 

im kau von Wien t 45 Minuten Früh. 7 Uhr 45 

Minuten Abends; — von Breslau und Wachau 

o uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 7 Min. Abende; —- 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2 Di 

Abends; — von Rieszôw 7 uhr 40 Min. Abende — 

von Lemberg 6 Ubr 18 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min 

achmitt., — von Wieliczka 6 Ubr 10 Min. Avedus⸗ 


in Rzeszöw von Krakau 11 uhr 34 Min. Vorm. 


in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten 


Früß, 9 nr 
5, Mi uten Abends. Sur 


